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RNüilſchlag vor Hanlau 


1 Der direlle Weg nach Hanlau abgeſchnitten 


en Hankau, 20. Auguſt. Die Kämpfe vor Hankau 


und in die entſcheidende Phaſe gelangt. Der direkte Weg 
‚aa Hankau Hat ſich für die Japaner als unpaſſierbar er: 
miele. Der chineſiſche Gegenangriff, der von Guſchan 
eus unternommen wurde, hat die Japaner nicht allein 
im weiteren Vorgehen verhindert, ſondern in den Flan⸗ 
in ſogar zum Rückzug gezwungen. Der Angriff der Ja⸗ 
mer richtet ſich nicht mehr von Kinkiang auf das Nord⸗ 
des Jangtſe, ſondern weiter ſüdlich auf Futan, weſt⸗ 
ich des Pojan⸗Sees. Laut den letzten Berichten iſt der 
waniſche Vormarſch auf beiden Jangtſe⸗Ufern aufgehal⸗ 
n worden. 
Hankau, 20. Auguſt. Ein chineſiſcher Bericht be: 
t, daß die Japaner, nach Heranziehung bedeutender 
Iſtärkungen, einen energiſchen Angriff entlang des 
naanho-Flufes in Sädſchanſi eingeleitet haben. Der 
griff iſt gegen die Stadt Sian und die Landſtraße 
tichtet, die China mit Sowjetrußland verbindet. 
Tokio, 20. Auguſt. Die japaniſchen Truppen 
n die Stadt Motigtſchen in Südſchanſt beſetzt. Die 
iſt auf halbem Wege zwiſchen Maotſingtu und 
ſchau gelegen. Geſtern beſetzten die Japaner die End⸗ 
tion Putſchau der Tatung⸗Putſchau⸗Bahn. 


Japan will Gold sparen 


Tokio, 20. Auguſt. Heute wurden ſtrenge Anord⸗ 
gen über Verwendung von Gold zu gewerblichen 
ecken herausgegeben. Gold darf nur für zahnärztliche 
ecke und für die Herſtellung von Auszeichnungen ver⸗ 
det werden. Man glaubt dadurch Gold im Werte 
30 Millionen Yen jährlich zu erſparen. 


Neue Grenzverletzung in Fernoſt 


Tokio, 20. Auguſt. Die Domei⸗Agentur berichtet: 
ut einem Telegramm aus Huntſchung haben heute um 
20 Uhr 6 ruſſiſche Bomber in der Provinz Tſchientau 
mandſchuriſche Grenze überflogen. Die Flugzeuge 
iſten einige Zeit über Tſchientau in einer Höhe von 

Metern und flogen dann nach Eſchtihatſe. Zwei 
itere ſowjetruſſiſche Bomber überflogen die Grenze 


und kreiſten über Heiko am Südufer des Tumen ſowie in 
der Nähe von Heigu. Bomben wurden jedoch nicht ab⸗ 
geworfen. 

Tokio, 20. Auguſt. In Südſachalin wurde die 
Einſchränkung der Beleuchtung bei Nacht angeordnet. 
Es betrifft das ebenſo de Beleuchtung der Städte, Dör⸗ 
jer und Straßen ſowie auch die Verwendung von Licht⸗ 
reklamen. 


Zehntauſend Hänier unter Waſſer 


Tokio, 20. Auguſt. Infolge ſtarker Regengüſſe 
ſtehen mehrere Stadtteile von Kobe unter Waſſer. Ins⸗ 
geſamt wurden 10 000 Häuſer unter Waſſer geſetzt, und 
zwar zum dritten Male während der letzten ſechs Wochen. 
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Kobe und Schimo⸗ 
noſeki wurde unterbrochen. 


Japaniſche Votſchaſt an Htalien 


Ro m, 20. Auguſt. In einer Botſchaft des japani- 
ſchen Minifterpräftdenten Fürſt Konnoye an das italie⸗ 
niſche Volk wird die italieniſch⸗zapaniſche Freundſchaft 
als der ingspunkt für die Schaffung einer „neuen 
unjverſellen Kultur“ bezeichnet, die aus der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Rom und Tokio hervorgehen werde. 

Ueber den Krieg im Fernen Oſten ſagt Konnoye: 
Japan iſt überzeugt, daß der „Friede“ im Fernen Oſten 
nur erhalten werden kann, wenn die Regierung Tſchang⸗ 
kaiſcheks geſtürzt wird, deren Politik auf Feindſchaft ge⸗ 
gen Japan und Zuſammenarbeit mit der Sowjetunion 
beruht. Japan wird ohne Wanken ſeinen Feldzug in 
China bis zur Erreichung dieſes Endzieles fortſetzen. 
Was die künftige Regierung und Staatsform Chinas be⸗ 
trifft, wird Japan ſich nicht einmiſchen, doch wird ſich 
Japan jedem neuen chineſiſchen Regime widerſetzen, das 
irgendwie den Frieden und die Sicherheit im Oſten 
Aſtens bedrohen könnte. 

* 

Der vielen Worte kurzer Sinn iſt alſo daß Japan 
den Chineſen nur dann Frieden gewähren wird, wenn 
es das tut, was Japan will. Wahrlich ein faſchiſtiſcher 
NE ee Sinne der faſchiſtiſchen „neuen univerſellen 

ultur “! 


Das Halenlkreuz wütet 


42 ſozialiſtiſche Führer in Wien verhaftet 


Wien, 20. Auguft. In den letzten Tagen wurden 
Wien 42 namhafte ſozialdemokratiſche Führer, die am 
ebrunr⸗Aufſtand aktiv teilgenommen haben, verhaftet. 
8 wird ihnen zur Laſt gelegt, daß fie ſeit mehreren Wo⸗ 
gen eine rege revolutionäre Tätigkeit entwickelten und 


3 illegales Blatt unter dem Titel „Nachrichten der Re⸗ | 


Mutionären Sozialiſten“ herausgaben. Unter den Ver⸗ 

teten befindet ſich der frühere ſozialiſtiſche Abgeord⸗ 

te Heinrich Alina, deſſen Sohn nach Paris auswan⸗ 

arte, um dort eine lebhafte antinaziſtiſche Tätigkeit zu 
* utwickeln. 


Ein Korb für das Dritte Reich 


o Wafhington, 20. Auguſt. In Beantwortung 
düner Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Großdeutſch⸗ 
Ands, der den Wunſch nach einer ſtärkeren wirtſchaſtli⸗ 
Zusammenarbeit zwiſchen Deutſchland und den Ver⸗ 
vilnigten Staaten zum Ausdruck brachte, erklärte Staats⸗ 
kretär Hull, daß die Vereinigten Staaten recht gerne 
„ Möglichkeit prüfen werden, um die Umſätze mit 


Deutſchland zu ſteigern, doch müßte im Ausbau dieſer 
wirtſchaftlichen Beziehungen auf vielſeitige Verträge ge⸗ 
ſtützt ſein. Die Vereinigten Staaten ſind nicht in der 
Lage, die deutſchen Vorſchläge, die ſich auf das deutſche 
Syitem der Zweiſeitigkeit ſtützen, anzunehmen. 


Kendrick ein Spion? 

Berlin, 20. Auguſt. Das Deutſche Nachrichten⸗ 
Büro berichtet, daß der Leiter des Paßbitros im engli⸗ 
ſchen Generalkonſulat in Wien, Kapitän Thomas Ken⸗ 
drick, verhaftet wurde, da Bemeiſe dafür vorhanden ſind, 
daß er Spionage betrieben hat. Die engliſche Geſandt⸗ 
ſchaft, die wegen der Verhaftung intervenierte, wurde 
gebeten, eine raſche Abreiſe Kendricks aus Deutſchland zu 
ichern. 

55 Kapitän Kendrick hat geſtern in Begleitung feiner 
Gemahlin Wien verlaſſen. 8 


Man will alſo Beweiſe für Spionage beſitzen und 
begnügt ſich mit der Bitte einer raſchen Abreiſe? Wirk⸗ 


lich merkwürdig! 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
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Die deutſchen Manöver 


Die bevorſtehenden deutſchen Manöver haben der 
Weltpreſſe Anlaß zu beunruhigenden Betrachtungen über 
nenerliche deutſche Aggreſſivität gegeben. Allgemein 
wird die überaus hohe Zahl von aktiven Truppen und 
Reſerviſten, die an den Manövern teilnehmen ſollen, als 
Beweis dafür angeführt, daß es ſich nicht um Manöver, 
ſondern um eine Mobiliſation handle. Unſer Bruderor⸗ 
gan, der Prager „Sozialdemokrat“, ſchreibt zu dieſer 
Frage u. a.: 

Man bann als gewiß annehmen, und das iſt auch 
die Auffaſſung der Politiker aller Länder, daß die gegen⸗ 
wärtigen deutſchen Manöver hochpolitiſche Bedeutung 
haben. Man braucht aber deshalb noch keineswegs der 
Meinung zu ſein, daß ſie ſchon die Bereitſchaft zum An⸗ 
griff ſind. Sie ſollen wohl, meint mit Recht Leon Blum, 
Druckmittel ſein. Aber es wird ebenſo von der Ruhe und 
Feſtigkeit der Tſchechoſlowakei wie von der Haltung der. 
Kabinette von Paris und London abhängen, ob die mit 
dieſen Manbvern bezweckte Wirkung auch erreicht wird. 
Daß aus den Manövern mehr wird als kriegsmäßige 
Uebung, kann man aus mancherlei Gründen für unwahr⸗ 


ſcheinlich halten. 


Am 21. Mai hat ſich nicht nur gezeigt, daß die Tſche⸗ 
choſlowakei abwehrbereit iſt, ſondern auch — und zwar 
als unmittelbare Folge dieſer Abwehrbereitſchaft —, daß 
Paris, Moskau und London einem Angriff auf die Tfehe 
chöflowakei keineswegs untätig zuſehen würden Und 
noch etwas anderes hat ſich gezeigt: daß Deutſchlands 
Freunde, daß Italien und Polen keine Luſt hatten, ſich 
anders als neutral zu verhalten. Hat ſich ſeither an der 
Haltung Polens und Italiens etwas geändert? N 

Gewiß ſteht Polens Regierung der Tſchechoſlowakei 
nicht mit übermäßiger Freundſchaft gegenüber. Aber es 
iſt doch deutlich ſichtbar, daß der polniſche Außenminiſter 
Beck eifrig bemüht iſt, einen Wall von Staaten zu ſchaf⸗ 
feu, die in einem etwaigen kommenden Kriege neutral 
leiben wollen. Und die nicht nur ungeſchwächte, ſon⸗ 
dern zuſehends erſtarkende Bauern⸗ und Arbeiteroppoſi⸗ 
tion in Polen iſt unbedingt und unbeirrbar demokra⸗ 
tiſch! Man könnte nicht das Land gegen den Willen der 
großen Maſſen der Bauern und Arbeiter in einen Kampf 
für einen Diktaturſtaat führen. Polen als Verbündeter 
Deutſchlands in einem Kriege gegen die Tſchechoſlowakei 
— das iſt kaum vorſtellbar. 

Italien aber! Es iſt doch mit Deutſchland eng be⸗ 
freundet, von beiden Seiten wird immer wieder die, 
Achſe Rom — Berlin als politiſche Realität gerühmt! Und 
dann find beide Staaten noch mit Japan im Antikomin⸗ 
tern⸗Pakt zuſammengeſchloſſen! Drei große Militär 
mächte! f 

Aber erſt kürzlich, während des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Grenzkonfliktes, hat ſich, wohl ſehr zur Enttäuſchung Ja⸗ 
pans, erwieſen, daß dieſes Antikomintern⸗Dreieck mehr 
eine ideologiſche als eine politiſch⸗reale Sache iſt. Und 
was Deutſchland im Falle eines Krieges gegen die Tſche⸗ 
choflowakei von feinem Freunde ſüdlich des Brenners zu 
erwarten hätte, hat ſehr ſchön in einem in der Zeitſchrift 
der Hitler⸗Jugend „Wille und Macht“ veröffentlichten 
Aufſatz Gayda, der Direktor des „Gionale d'Italia“, 
geſagt. Gayda, der als Sprachrohr Muſſolinis gilt, hat 
zwar allerlei Ungünſtiges über die Tſchechoſlowakei ge⸗ 
ſagt, auch behauptet, daß ſie ſich gegen Italien kalt und 
ſemdſelig verhalte und daß fie allein an der mitteleuro⸗ 
päiſchen Spannung ſchuld ſei. Aber das find Freund» 
lichkeiten für Berlin, die nichts ändern an der folgenden 
Erklärung, daß Deutſchland im Falle eines Krieges ge⸗ 
gen die Tſchechoſlowakei nicht auf Italien? 
Waffenhilfe rechnen darf. Gayda jchrieb: 

„Welche Richtung auch immer in ſeinem Verant⸗ 
wortungsgefühl Deutſchland ſeiner Politik geben will — 
Italien hat keine Vorbehalte zu machen. Die Politik 
wohlwollender Neutralität, die Italien ge⸗ 
genüber Deutſchland während der letzten Jahre ſeines 
Konfliktes mit Oeſterreich an den Tag legte, muß ſich mit 
noch ſtärkerem Grunde im Fall der Tſchechoſlowakei wie⸗ 
der beweiſen.“ 

Was hat Italien getan, als Oeſterreich von Deutſch⸗ 
land annektiert wurde? Es hat nichts getan, hat Deutſch⸗ 
lond gewähren laſſen — weil es ſich offenbar nicht ſtark 
genug fühlte, dieſe ihm ſehr unangenehme Machterweite⸗ 
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tung Deutſchlands zu verhindern, ſie allein zu verhin⸗ 
dern, denn die Weſtmächte waren auch nicht bereit, etwas 
dagegen zu tun. Alſo machte Italien gute Miene zu 
einem ihm gar nicht als ſchön erſcheinenden Spiel und 
bewahrte „wohlwollende Neutralität“. 
Falle der Tſchechoſlowakei „mit noch ſtärkerem Grunde“ 
bereit. Es wird alſo keine Vorbehalte machen und 
Deutſchland tun laſſen, was es tun will. Aber zu mehr 
als „wohlwollender Neutralität“ und etwa noch diplo⸗ 
matiſcher Unterſtützung erklärt es ſich nicht bereit! 
Deutſchland ſtünde alſo — ſo zeigt ſich wenigſtens im 
Augenblick die Situation — allein. Die Tſchechoſlowa⸗ 
lei aber wäre nicht allein! Und eine ſolche Erkenntnis, 
ein ſo bitteres Wiſſen, in einem Kriege, der nicht bloß 
ein Krieg zwiſchen einem großen und einem kleinen Nach 
bar wäre, allein zu ſein, dürfte wohl doch friedensför⸗ 
dernd wirken. 

Aber auch die Stimmung der Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands! Uebereinſtimmend erklären die Berliner Bericht⸗ 
erſtatter der großen engliſchen Blätter, „Evening Stan⸗ 
dard“, „Daily Telegraph“, „Mancheſter Guardian“ z. 
B., daß deutliche Symptome der Unzufriedenheit und 
Unruhe ſichtbar ſeien. Auch in autoritären Staaten 
nimmt man auch wenn man das Volk noch ſo ſehr als 
bloßes Mittel zum Zweck betrachtet, doch mitunter auf 
die Volksſtimmung Rückſicht. Es ſei aber zugegeben, daß 
das kein entſcheidender Friedensfaktor iſt. 

Der „Mancheſter Guardian“ erklärt — was wohl 
allgemein als richtig angenommen wird —, daß es in 
Deutſchland eine Kriegspartei gebe, die auf einen Coup 
dränge, auch mit dem Riſiko eines Krieges mit den Weſt⸗ 
mächten. Dieſe Kriegspartei warnt der „Mancheſter 
Guardian“, indem er ſie aufmerkſam macht, Chamber⸗ 
lains Erklärung vom 24. März nicht mißzuverſtehen. Sie 
ei eine ernſte Mahnung der engliſchen Regierung 
geweſen, ſich nicht auf die Neutralität Englands zu ver⸗ 
laſſen. Die britiſche Regierung ſei ſeither nicht um 
Haaresbreite von ihrem Standpunkt abgewichen. 

Wenn die Sprache der Tatſachen etwas vermag. 
venn Warnungen etwas vermögen, wenn alſo die Ge⸗ 
wißheit, in einem Kriege allein gegen eine gewaltige 
Uebermacht zu ſtehen, vor einem ſolchen Wagnis abzu⸗ 
ſchrecken vermag, dann darf man auf die Erhaltung des 
Friedens rechnen. 


Nuncimans Weelend 
Prag, 20. Auguſt. Das Sekretariat der Runci⸗ 


an⸗Miſſion gibt bekannt, daß Lord Runciman geſtern 


den Miniſterpräſidenten Dr. Hodza beſucht hat. Heute be- 
gab ſich Lord Runciman auf das Beſitztum des Fürſten 
Adolf Schwarzenberg in der Nähe von Krumlow, wo er 
das Wochenende verbringen wird. 


Hlimas Nachfolger im Parlament 


Prag, 20. Auguſt. An Stelle des verſtorbenen 
Führers der flowakiſchen Autonomiſten wird der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Vanezo ins Parlament eintreten, der nicht 
Mitglied der Autonomiſten, ſondern der Slowaliſchen 
Nationalpartei iſt. Dieſe parlamentariſche Nachfolge 
Hlinkas erklärt ſich aus der Liſtenverbindung der beiden 
lowakiſchen Parteien bei den letzten Parlamentswahlen 
in der Tſchechoflowakei. 


Deutſche Flieger überfliegen die tſchechiſche Grenze. 
Prag, 20. Auguſt. Geſtern haben zwei deutſche 
Flugzeuge die tſchechoflowakiſche Grenze in der Nähe von 
Friedland überflogen. 


Schweizeriſche Grenzſperre 
für öſterreichiſche Flüchtlinge 


Wien, 20. Auguſt. Das ſchweizeriſche Konſulat 
gibt bekannt, daß die ſchweizeriſche Grenze für öſterrei⸗ 
chiſche Flüchtlinge geſperrt wurde. In Verbindung da⸗ 
mit wird erklärt, daß in den letzten Wochen töglich grö⸗ 
fere Gruppen von öſterreichiſchen Flüchtlingen die ſchwei⸗ 
zeriſche Grenze überſchritten, wo ſie mit 20 Franken 
wöchentlich unterſtützt wurden. Die Zahl dieſer Flücht⸗ 
linge iſt nun ſo groß, daß die Schweiz ſich gezwungen 
090 hat, den Zuzug weiterer Flüchtlinge zu ver⸗ 
hindern. 


Zur Entführung des Generals Miller 


Paris, 20. Auguſt. Der Unterſuchungsrichter, der 
wit der Aufklärung der am 22. Dezember vorigen Jahres 
erfolgten Entführung des weißruſſiſchen Generals Miller 
betraut war, hat ſeine Unterſuchung abgeſchloſſen. Er iſt 
zu dem Ergebnis gelangt, daß der am 23. Dezember ge⸗ 
flüchtete General Skoblin das Verbrechen begangen und 
daß ſeine Frau ſich der Mittäterſchaft ſchuldig gemacht 
hat. Das Verfahren geht nun an die Anklagekammer, 
die die Ueberweiſung des Falles an das Geſchworenen⸗ 
zericht des Departements Seine zu beſchließen hat. 


Horihyh nach Deut chland abgereiſt 


Budapeſt, 20. Auguſt. 
Admiral von Horthy iſt heute um 22 Uhr in Begleitung 
ſeiner Gemahlin, des Miniſterpräſidenten Imredy, 
Außenminiſters Kanya und Verteidigungsminiſters Ratz 
zu ſeinem Staatsbeſuch nach Deutſchland abgereiſt. 


Dazu iſt es im 


Der Reichsverweſer 


Volkszeitung — Sonntag, den 21. Auguſt 1933 


Eine naziſtijche Schredenstat 


Polniſcher Eijenbahnbeamter wird unter die Räder eines Zuges geworfen 


Geſtern um 3 Uhr morgens fanden Bahnarbeiter, 
die die Bahnſtrecke Gdingen— Danzig abgingen, in der 
Nähe von Orlowo einen Mann auf dem Gleiſe liegen. 
dem beide Beine von einem Eiſenbahnzug abgeſchnitten 
wurden. Der Mann trug die Uniform der polniſchen 
Eiſenbahner. 
Barmherzigen Schweſtern in Gdingen gebracht, wo ihm 
beide Beine, die kaum noch am Körper hafteten, ampu⸗ 
tiert wurden. 

Als ex für kurze Zeit das Bewußtſein erlangte, 
konnte auf Grund feiner Ausſagen feſtgeſtellt werden, 
daß es ſich um den 20jährigen polniſchen Eiſenbahn⸗ 
beamten der Thorner Eiſenbahndirektion Tadeusz Wi⸗ 
nicki handelt, der dienſtlich in Gdingen weilte. Er ſtieg 
in Gdingen in einen Güterzug ein, um ſeinen Onkel in 
Zoppot zu beſuchen. Nach Verlaſſen der Station Gdin⸗ 
gen hatte er eine politiſche Auseinanderſetzung mit der 
deutſchen Bedienung des Zuges. Die deutſchen Eiſen⸗ 
bahner erhitzten ſich dabei ſo ſehr, daß ſie den polniſchen 
Kollegen aus dem Bahnwagen hinauswarfen. 
Er geriet unter die Räder des Zuges, wobei ihm beide 
Beine ßermalmt wurden, 

Die polniſchen Behörden haben ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, doch werden die bisherigen Feſtſtel⸗ 
lungen noch nicht bekanntgegeben. Bekannt iſt nur, daß 
die Zugbedienung von 6 Perſonen bereits feſtgeſtellt 
wurde. Es ſind das durchweg Deutſche aus Danzig und 
altive Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Sie 
haben ſich zur Schuld nicht bekannt und wurden darum 
bis zur Gegenüberſtellung mit Winicki in Haft genom⸗ 
men. Dieſe Gegenüberſtellung kann aber erſt erfolgen, 
wenn Winicki voll vernehmungsfähig ſein wird. Sein 
Zuſtand iſt vorderhand noch beſorgniserregend, doch hof⸗ 
fen dei Arzte ihn am Leben erhalten zu können. 


Barlamentariſcher Handelstongreh 
in Polen 


Vom 5. bis 9. September findet in Warſchau ein 
internationaler parlamentariſcher Handelskongreß ſtatt, 
an dem 300 Parlamentarier aus 25 Nationen teilneh⸗ 
men werden. 


Bolniihe Iingzenge für Bulgarien? 


Der Chef des polniſchen Milttärflugmefens General 
Rayſki iſt heute in Sofia eingetroffen, um dem Chef des 
bulgariſchen Militärflugweſens General Bodjew einen 
Beſuch abzuftatten. Bel dieſer Gelegenheit ſoll auch über 
eine größere Lieferung von polniſchen Militärflugzeugen 
für die bulgariſche Armee verhandelt werden. 


Er wurde nach dem Krankenhauſe der 


tei jn 


Grundsteinlegung für das polniſche Geſandtſchafts⸗ 
gebäude in Soſia. 

Sofia, 20. Auguſt. Morgen findet die Grundfteim 
legung für das polniſche Geſandtſchaftsgebäude in der 
bulgariſchen Hauptſtadt ſtatt. Die Einweihung wird der 
päpſtliche Delegat in Bulgarien Erzbiſchof Mazzoli vor 
nehmen. 


Nücltriit des leitiſchen Unterrichtsminiſters 


Riga, 20. Auguſt. Der Präſident von Lettland 
hat die Dimiſſion des Unterrichtsminiſters Prof. Tontel⸗ 
lis angenommen und Prof. Aufkaps zu deſſen Nachfolger 
ernannt. Aufkaps iſt der Organiſator der Kammer der 
Korporationen der intellektuellen Profeſſionen und ehe⸗ 
maliger Rektor der lettiſchen Univerſität. 


Tagung der kleinen Entente 


Prag, 20. Auguſt. Wie aus Prager unterrichteten 
Kreiſen gemeldet wird, beginnt die Tagung der Kleinen 
Entente am morgigen Sonntag um 10 Uhr. Es ſeien 
drei wichtige Fragen zur Beratung geſtellt: 

1. Die deutſche Frage in der Tſchechoſlowakei: 
2. Die Wünſche Deutſchlands auf Neuregelung der Do⸗ 
nau⸗Kommiſſion; 3. Die Verhandlungen der Kleiner 
Entente mit Ungarn. 


Neuer Kompeienzvertrag 
für die Ddonaulommiſſion 


Bu kareſt, 20. Auguſt. In Anweſenheit der Be 
legierten Englands, Frankreichs und Rumäniens wurde 
geſtern in Sinaja ein neuer Vertrag über die Kompeten⸗ 
zen der Donaukommiſſion unterſchrieben, der den Wün⸗ 
ſchen Rumäniens weitgehend entgegenkommt. Der Ver⸗ 
trag wird der italieniſchen Regierung bekanntgegeben 
werden, da es Italien freigeſtellt worden iſt, dieſem Ver⸗ 
trage beizutreten. 


Jaſchintiſcher „ Streit“ verſuch in Budapeſt 

Budapeſt, 20. Auguſt. Zum Proteſt gegen das 
Verbot der Zugehörigkeit zur nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
r Beamte und Arbeiter öffentlicher Inſtituttonan, 


verſuchten 25 Autobuslenker einen Verkehrsſtreik hervor 

urufen, indem ſie ihre Wagen für etwa 10 Minuten ans 
Heften, Der Streilverſuch ift jedoch mißlungen. Es iſt 
das für Ungarn der erſte Fall einer ſolchen national 
ſozialiſtiſchen Aktion. 


der, heilige! Krieg 


Die Scheichs der Araber haben zur Unterstützung des Aufftandes in Paläſtins 
den heiligen Krieg ertläct 


Zeruſglem, 20. Auge. Dem Weiſiel des 


Jrals folgend haben die Scheichs der ſyriſchen hüften 
und Nedſchas den heiligen Krieg zunmſten Palüſtinas 
proklamiert. Die Kampfſtürke dieſer Bebmünen wird auf 
40 000 Mann geſchatzt. | 

Jeruſalem, 20. Auguſt. Bei dem kürzlichen 
Ueberfall arabiſcher Freiſchärler in Atlit wurden mit 
ihren Eltern und der Großmutter zuſammen drei Kinder 
des jüdiſchen Gefängnisinſpeltors entführt. Dieſe Kinder 
ſind nun wieder in ihren Heimatort zurückgekehrt. Wie 
ſie erzählen, wurden ſie ſofort von ihren Angehörigen 
getrennt und nach kurzem Aufenthalt bei den Freiſchär⸗ 
lern wieder heimgeſchickt. Ueber das Schickſal der übri⸗ 
gen dreißntjührten iſt weiterhin nichts bekanntgeworden. 

Aus den verſchiedenen Teilen des Landes werden 
weitere Ueberfälle der Araber gemeldet. So wurde in 
der Nähe von Nablus eine militäriſche Patrouille be⸗ 
ſchoſſen, dabei wurde ein Soldat verwundet. Nach wei⸗ 
teren Meldungen wurden in verſchiedenen Gebieten ins⸗ 
geſamt 3 Juden getötet. 

Eine größere Abteilung der Araber hat heute das 
Gefängnis von Nurghem überfallen und die dort feſtge⸗ 
haltenen Schwerevrbrecher befreit. d 

In Hebron wurde die Barclay⸗Bank überfallen und 
in Brand geſteckt. Das gleiche Schickſal iſt dem Poſt⸗ 
gebäude bereitet worden. In der Nähe der Stadt iſt es 
zu einem Kampf zwiſchen Arabern und Militär gekom- 
men, an welchem 80 Panzerwagen und Flugzerge teil⸗ 
nahmen. In Paläſtina ſelbſt find engliſche Verſtärkun⸗ 
gen eingetroffen. 5 


Barcelona bombardiert 


Paris, 20. Auguſt. Wie aus Barcelona gemeldet 
wird, wurde die katalaniſche Hauptſtadt geſtern früh drei⸗ 
mal von nationalen Fliegern bombardiert, Der 
Weitangriff erfolgte bereits gegen 4 Uhr. wurde jedoch 


erſte 


von republilaniſchen Jagdfliegern und Flak⸗Batterien 
glatt abgewieſen. Bis 7 Uhr erfolgten dann noch ber, 
weitere Angriffe. Bisher wurden 18 Tote und 78 Ver⸗ 
wundete geborgen. Mehr als 30 Häufer wurden far 


beſchädigt 


— — 


Front von Gandeſa. 

Paris, 20. Auguſt. Der Havas⸗Berichterſtatter 
meldet, daß die heftigen Kämpfe ſüdweſtlich von Gandeſa 
den ganzen Tag über andauerten. An dieſer Front kon 
Fentrierten die Franco⸗Abteillungen, die ihre beſten 
Truppen dorthin geworfen haben, alle ihre Kräfte. An 
zwei Punkten wurde beſonders heftig gekämpft, und zwar 
an der Cote 686 und 602, wo aber alle Angriffe des 


»Gegners abgeſchlagen wurden. Dagegen iſt es den 


Franco⸗Abteilungen gelungen, öſtlich des Santa Mada⸗ 
lena⸗Maſſws die Linien der Republikaner zu durchbre⸗ 
chen und bis in die Nähe des Rio Canaletas vorzurücken. 

Barcelona, 20. Auguſt. Das Verteidigungs⸗ 
miniſterium teilt mit: An der Ebro⸗Front dauern die 
Kämpfe an. An der Levante⸗Front wurden alle gegne⸗ 
riſchen Angriffe zurückgewieſen, ebenſo an der Eſtrema⸗ 
dura⸗Front. An der Andaluſten⸗Front eroberten die Re⸗ 
gierungstruppen zwei feindliche Poſitionen im Norden 
und Süden des Conjuro⸗Gipfels und beſetzten im Ab 
ſchnitt Motril die Ortſchaft Calahonda. 

Zürich, 20. Auguſt. Miniſterpräſtdent Negrin if 
geſtern nachmittags nach Barcelona zurückgereiſt. 


Die Belanntgabe der Frantoantwort 

London, 20. Auguſt. Die Antwort des Gene⸗ 
rals Franco auf den engliſchen Plan der Zurückziehung 
der fremden Kämpfer aus Spanien wird morgen in Lon⸗ 
don und in Burgos veröffentlicht werden. 


Ne. 228 l 


Volkszeitung — Sonntag, den 21. Auguſt 1938. 


demnächſt in Warſchau: 


Große Polnische Nundfuni⸗Ausſtellung 


| Neuheiten⸗Schau der Rundfunlinduitrie — Reiches Konzeriproaramm 
des Ausitellungsienders 


In Warſchau künden bereits am Plac Trzech Rrzyzy 


ohe Maſten mit den Emblemen D. W. R. (Doroczna 
Lyſtawa Radiowa) davon, daß hier demnächſt die all- 


ührliche Rundfunk⸗Ausſtellung ſtattfinden wird. Das 
gebäude der Polniſchen IMA in der Konopnickaſtraße 


fr. 6, wo die Ausſtellung untergebracht ſein wird, iſt in 
"ter Zeit ein regelrechtes Funkgebäude geworden, von 
d aus alle die zahlreichen Sendungen im Rahmen der 
nsſtellung zur Uebertragung gelangen ſollen. 


Die Eröffnung der Rundfunk ⸗Ausſtellung erfolgt 
Donnerstag, dem 25. Auguſt, um 12 Uhr mittags. 
as Ehrenprotektorat dieſer Ausſtellung haben bekannt⸗ 
ch Handelsminiſter Antoni Roman und Poſtminiſter 
mil Kalinſki übernommen. Da nun zurzeit Miniſter 
eman in Urlaub weilt, wird die Ausſtellung von Vize⸗ 
Amiiter Sokolowſki eröffnet werden. 


Die Eröffnungsfeierlichkeiten werden über alle pol⸗ 
iſchen Sender um 17 Uhr gehen. Unmittelbar daran 
ird ſich ein Sinfoniekonzert des großen Orcheſters des 
aolfkie Radio anſchließen, an dem auch die Warſchauer 
Anſtlerin Barbara Koſtrzewſka teilnehmen wird. Die⸗ 
Konzert wird den Auftakt für die nachfolgenden fünf- 
weiteren Sendungen bilden, die während der 18 fol⸗ 
den Ausſtellungstage von hier aus zur Uebertragung 
gangen werden. 

Die Rundfunkausſtellung in Warſchau wird nicht 
kin eine Schau der Neuheiten auf dem Gebiete ber 
undfunktechnik darſtellen, ſondern gleichzeitig auch die 
uwicklung der Radiotechnik und des Rundfunkemp⸗ 
ugs umfaſſen und vielſeitig illustrieren. Beſonders 
gereſſant wird derjenige Teil der Ausſtellung fein, der 
% einzelnen Entwicklungsphaſen des Rundfunkempfän⸗ 
13 an ausgeſtellten Apparaten veranſchaulichen wird. 
wohl die alten Vorläufer und 
undfunkgeräts als auch die neueſten und modernſten 
Heugniffe der Radioinduſtrie von heute werden zu 
hen ſein. Die Abteilung der Kurzwellenſender wird 
gige Sender in Betrieb halten, die von hier aus wäh⸗ 
ind der Dauer der Ausſtellung mit der ganzen Welt in 
bindung ſtehen werden. 


Natürlich bietet die Ausstellung außer dem Sende ⸗ 
um, in dem die Konzerte und ſonſtigen Uebertragungen 
ütfinden werden, daneben auch noch manche Annehm⸗ 
heit des Aufenthalts in dieſem Gebäude, wie z. B. 
1 Kaffeehausbetrieb mit Tanzveranſtaltungen auf der 
kraſſe in einer ſchönen Ecke des früheren Frascati⸗ 
arkes. 

Den Liebhabern ernſter Muſtik kann ſchon jetzt mit⸗ 
keilt werden, daß die Mittwochs veranſtalteten Chopin⸗ 
inzerte während der Ausſtellungsdauer vom Ausſtel⸗ 
Igsſender aus übertragen und darum auch für das 
üblikum zugänglich fein werden. Von weiteren größe⸗ 
A muſikaliſchen Veranſtaltungen ſei hier noch das am 
„Auguſt um 21,10 Uhr ſtattfindende Konzert von Zo⸗ 
Rabcewiczowa genannt und dann das Auftreten von 
10. Zbigniew Drzewiecki, der am 7. September kon⸗ 
tieren wird. 


Allwöchentlich ſind für Sonntag um 12 ür mittags 


erſten Modelle des 


vom Ausſtellungsſender aus große Sinfoniekonzerte wit 
Teilnahme von Soliſten vorgeſehen, und zwar haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt: Janina Kay⸗Kuczynſka, Ma⸗ 
ryla Karwowſka, Slawa Orlowfka⸗Czerwinſka, Wanda 
Werminſka und Janusz Poplawſki. Auch andere Orche⸗ 
ſter als das des Polſkie Radio werden auf der Ausſtel⸗ 
lung konzertieren, wie die Kapelle Pawel Rynas, die 
Volkskapelle von Dzierzanowſti, das Miszulowicz⸗En⸗ 
ſemble, das Butkiewicz⸗Orcheſter und andere. Im Pro⸗ 
gramm der leichten Mufft werden Janina Paszkowffa, 
die Burſki⸗Schweſtern und Tadeusz Olsza auftreten. 


Das Konzert⸗Programm des Ausſtellungsſenders 
iſt übrigens auch den ausländiſchen Sendern vorgelegt 
worden, und es haben ſich einige bereit erklärt, gewiſſe 
Veranſtaltungen für ihre Hörerſchaft zu übernehmen. So 
hat z. B. Amerika die Abſicht, eine Reihe von Sendungen 
zu übertragen, auch Dänemark und Holland haben. ihre 
Bereitwilligkeit zur Uebernahme mancher Programmteile 
der Warſchauer Rundfunk⸗Ausſtellung mitgeteilt. Im 
Zuſammenhang damit hat die Sendeleitung der Ausſtel⸗ 
lung ein beſonderes Programm von Konzerten mit regio⸗ 
nalem Charakter und dann auch luſtige Sendungen zu⸗ 
ſammengeſtellt, die die beſten Humoriſten der einzelnen 
polniſchen Funkſtationen vereinen ſollen. 


Die Rundfunk⸗Ausſtellung hat darüber hinaus für 
alle Beſucher und auch für die Rundfunkteilnahmer zahl⸗ 
reiche Ueberraſchungen und heitere Veranſtaltungen vor⸗ 
bereitet, die einem jeden Beſucher der Ausſtellung, aber 
auch den Hörern zu Hauſe am Empfangsgerät von der 
Ausſtellung die ſchönſten und nachhaltigſten Eindrücke 
vermitteln dürften. 


Nadio⸗ Programm 
Montag, den 22. Auguſt 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gynmaſtik 7,15 Frühkonzert 
12,03 Konzert 14,20 Wunſchlonzert 16 Konzert 16,45 
Unter den Polen in Braſilien 17,10 Austauſchkongzert 
mit Krakau 17,55 Sport 18,10 Konkursſendung des 
polniſchen Rundfunks 19 Oper: Der Roſenfapolter 

22,50 Sport 23 Nachrichten. | 

Rattowig. 
14 Mufit 17 Vortrag 
22,45 Plaudereien. 

Königswuſterhauſen. 
6,0 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 12 Rongert 14 
Allerlei 16 Kongert 20,15 Kammermuſik 21 Ungari⸗ 
ſches Konzert 23 Abendkonzert. 


12 Konzert 14 1000 Takte lachende Mut 16 Konzert 
20,10 Der blaue Montag 22,80 Nachtmuſik. 

Wien. f 
12 Konzert 14,10 Berſhmte Opernfgenen 16 Nonzert 
20,10 Fröhliche Ruck⸗Zuck⸗Sondung 21 Ungarisches 
Konzert. 

Prag. 
12,45 Milttärmuſtr 17 Blasmuftt 18,20 Leichte Meuftt 
20,10 Leichte Muſik. 


17,10 Serenaden 22,35 Sport 


Foriſetzung der Ligaſpiele 


L ſpielt in Kralau gegen Cracovia 


Nach längerer Sommerpauſe nehmen heute die Li⸗ 
ſpiele ihren Fortgang. In allen Bezirken erwacht 
eder neues Leben, das bis in den erſten Wintermona⸗ 
anhalten wird. Manch eine Mannſchaft geht in die 
nen Kämpfe mit vielen Hoffnungen, andere wiederum 
t Bangen. Für einige Mannſchaften, darunter auch 
e, wird es heißen, alle Kräfte zu ſammeln, um nicht 
& graue Ende zu gelangen und dem Abſtieg zu verfal⸗ 
„ Bis zur Sommerpauſe kamen Polonia und LPS 
er die beiden letzten Poſitionen in der Spieltabelle 
it hinaus. Nicht viel beſſer verhielt es ſich mit Warta, 
nigly und Cracovia. Unter dieſen fünf Mannſchaften 
id ſich beſtimmt der Abſtiegskandidat befinden, dem 
ſchwere Weg, zur A⸗Klaſſe zurückzukehren, nicht er 
rt bleiben wird. 

Unter den vom Abſtieg bedrohten Mannſchaften be⸗ 
det ſich auch der LRS. Schon einige Jahre muß er 
den dieſe Bedrohung ankämpfen. Bisher it es 
immer gelungen, manchmal ſogar in letzter Stunde, 
gefährlichen Abſtiegszone zu enteilen und ſich den 
"bleib in der Liga für ein weiteres Jahr zu ſichern. 
esmal ſieht es um LKS wieder recht gefährlich aus. 
B den ausgetragenen 10 Meiſterſchaftsſpielen konnte 

nur 7 Punkte für ſich herausholen. Ls iſt mit ſei⸗ 
Leiſtung alſo weit unter den Durchſchnitt gefallen 
muß aus der zweiten Spielrunde (8 Spiele) minde⸗ 


ſtens 8 Punkte herausholen, wenn er ſeinen Plaß in der 
Liga behaupten will. Der Vereinsleitung und den Spie⸗ 
lern ſteht ein harter mühſeliger Weg bevor, der mit Er⸗ 
folg beſchritten werden kann, wenn Beherrſchung und 
Disziplin in höchſtem Maße gewahrt werden. 

Der Kampf um den Meiſtertitel wird in dieſem Jahr 
nicht minder heftig umſtritten fein, wie im vergangenen. 
Ruch und Warszawianka befinden ſich mit gleicher Purikt 
zahl an der Spitze der Meiſterſchaftstabelle, dicht gefolgt 
von AKS und Wisla. Chaneen haben ſie alle vier, doch 
nur einer Mannſchaft kann und wird der große Wurf ge⸗ 
lingen. Wird es wieder einmal Ruch ſchaffen? Die 
Oberſchleſier haben ſich am Anfang der Kampagne tüch⸗ 
tig ins Zeug gelegt, haben dann aber etwas nachgelaſſen 
und mußten wertvolle Punkte an die Gegner abgeben. 
Mittlerweile hatte die Mannſchaft Zeit, neue Kräfte zu 
ſammeln, um mit friſchen Hoffnungen die Chancen zu 


wahren. Ernſter Anwerter iſt ebenfalls die Warsza⸗ 


wianka, die in dieſem Jahre gut in Form iſt und ſchöne 
Erfolge zu verzeichnen hat. Ob es bei ihr aber für die 
Erxingung des Meiſtertitels reichen wird, iſt eine große 
Frage, welche heute bei Wiederbeginn der Spiele unbe⸗ 
antwortet bleiben muß. 

LES ſpielt heute in Krakau gegen Cracovia. Die 
Lodzer haben ſich viel vorgenommen und wollen, wenn 
nicht gar ſiegen, mindeſtens ein Remis erzielen um zu he: 


3 
weiſen, daß es mit ihm noch lange nicht fo ſchlimm be⸗ 
ſtellt iſt, wie allgemein angenommen wird. Hoffentlich 


behält er recht. 


Die übrigen vier Spiele des Tages verſprechen eben- 
falls intereſſanten Sport. Warszawianka nimmt bei ſich 
die Krakauer Wisla auf. Beide ſind ſie Titelanwärter 
und ſchon aus dieſem Grunde wird es zu einem heißen 
Kampf kommen. Für Warszawianka ſpricht der eigene 
Boden, was in dieſer Begegnung ausſchlaggebend ſein 
dürfte. 

In Poſen werden ſich Warta und AKS gegenüber⸗ 
ſtehen. Warta hat Chancen, ihre nicht denkbar beſte 
Poſition zu verbeſſern, aber die Oberſchleſier ſind nicht 
diejenigen, die Punkte kampflos abgeben. Hier kann es 
leicht zu einem Remis kommen. 


Ruch ſpielt in Lemberg gegen Pogon und wird eine 
harte Nuß zu knacken haben. Es kann nur allzu leicht 
paſſieren, daß Ruch diesmal über die geſtellte Aufgabe 
ſtalpert und den kürzeren zieht. Jedenfalls iſt es ein 
vollſtändig offener Kampf mit beiderſeitigen Siegesaus⸗ 
Richten. 

In Wilno werden fih die beiden Liganeulinge 
Smigly und Polonia gegenüberſtehen. Gewinnchancen 
hat unbedingt Smigly, der auf eigenem Boden ſchor 
ſtärkere Gegner beſiegt hat. 


Im September Polen — Deutſchland 


Das erſte große Länderſpiel der Herbitfaifon wird 
die polniſche Fußball⸗Auswahl in einem Monat, und 
zwar am 18. September, in Chemnitz gegen die deutſch⸗ 
Länderelf zu beſtreiten haben. Der Polniſche Fußball⸗ 
verband will ſeine Mannſchaft für dieſe Begegnung ſorg⸗ 
föltig vorbereiten. Da die Ligaſpiele bereits begonnen 
haben und die Fußballer hierdurch ſtändig in Trainin 
ſtehen werden, iſt von einem beſonderen Sparring⸗Spiel 
der polniſche Auswahlelf abgeſehen worden. Dafür wird 
in der Zeit vom 5. bis 15. September ein Vorbereitungs 
lager veranſtaltet werden. 


Rad: Weltmeilterichaften 1938 


Die beften Radfahrer aus allen Teilen der Wen 
kommen in dieſem Jahre in Holland zuſammen, um dort 
vom 27. Auguſt bis 4. September um die Weltmeiſter - 
ſchaft zu kämpfen. Das vorläufige Nennun 
verzeichnet die Teilnahme von rund 150 Fahrern, Ama⸗ 
teuren und Berufsfahrern, die ſich auf folgende 18 Na⸗ 
tionen verteilen: Belgien, China, Dänemark, ch 
land, Frankreich, England, Holland, Italien, 
wien, Polen, Luxemburg, Portugal, Schweiz, S 
den, Tſchechoſlowakei, Spanien, Ungarn und USA. Für 
die Weltmeiſterſchaft der Amateurflieger find bisher 25 
Bewerber eingeſchrieben worden für die ber Berufsflie⸗ 
ger 16 und für die der Dauerfahrer 15. Die drei Bahn⸗ 
Wettbewerbe werden vom 27. Auguſt bis 1. September 
im Amſterdamer Stadion durchgeführt. Für die beiden 
Straßen⸗Weltmeiſterſchaften am 3. und 4. September 
auf der Rundſtrecke bei Maaſtricht wurden bisher 50 
Amateure und 38 Berufsfahrer gemeldet, doch fehlen 
bier noch die Meldungen von Luxemburg. 


Polen wird bekanntlich an den Fliegerrennen mit 
Kupczak und Jendrzejeweſki und an den Chauſſeerennen 
mit Joſef Kapiak und Wisniewſki beteiligt ſein. 


Dreifacher Boyweltmeiſter. 

Im Neuyorker Madiſon Square iſt es jetzt dem 

ifachen Weltmeiſter dem Berufsboxer Henry Arms 
rong USA geglückt, ſich auch noch einen dritten Titel 
zu erobern. Nachdem er beerits im Feder ⸗ und Welter⸗ 
gewicht Meiſter geworden war, konnte er ſich nun auch 
die höchſte Würde im Leichtgewicht holen. Vor über 
18 000 Zuſchauern ſchlug er den Titelverteidiger Lon 
Ambers⸗USel nach überaus ſpannendem Kampf nach 
zweimaligem Niederſchlag in 15 Runden ſicher nach 
Punkten. Mit Henry Armſtrong iſt es das erſtemal 
einem Boxer gelungen, drei Weltmeiſterſchaften, im Fe⸗ 
dergewicht, Leichtgewicht und Weltergewicht, auf ſeinen 
Namen zu vereinigen. 


Dapispolal 
Deutſchland verlor gegen Auftraſden. 


Das in Brooklyn ausgetragene Interzonentreffen 
zwiſchen Auſtralien und Deutſchland endete mit einem 
überraſchend leichtem Siege der auſtraliſchen Vertreter, 
Nachdem die Deutſchen, Henkel und Metaxa, die Einzel⸗ 
ſpiele am erſten Tage verloren hatten, mußten ſie auch 
am zweiten Tage im Doppel eine Niederlage hinnehmen, 
ſo daß Auſtralien nach Ablauf der erſten beiden Spiel⸗ 
tage mit 3:0 in Führung lag und ihm der Sieg nicht 
mehr zu nehmen war. 


Das Verſagen der deutſchen Mannſchaft iſt zum Teil 
auf eine Verlegung Henkels am erſten Spieltage zurück 
zuführen. 

Die auſtraliſchen Daviscupſpieler befinden ſich in 
ausgezeichneter Form und gehen nicht ohne Chancen 
nach Philadelphia, um gegen den Pokalverteidiger Ame⸗ 
rila am 3. bis 5. September den Endkampf auszutragen. 
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Heute und folgende Tage 


Soerszeirung 


Tel. 182⸗10 u. 216-17 


Mächtiger Film aus dem Zeben Japans 
— die — 


Przejazd- Strasse 2 


Metro 


Hinreißendes Spiel. 


DYREKCIJA 


KOLEI ELEKTRYCZNEJ LÖDZKIEJ 


SPÖLKI AKCYJNEJ W EODZI 


pödaje niniejszym do wiadomosci, Ze w zwigzku z budowa nawierzchni 
na ul. Sw. Andrzeja pociagi linij „07 i „57, poczawszy od dnia 
22 sierpnia 1938 r. az do odwolania, nie beda kursowaly przez 
Al. Sw. Andrzeja, a przez ulice: 6-Sierpnia, Al. Kosciuskki, Legioncdw, 
Gdariska i odwrotnie. 

Miejscem przesiadania dla podröänych, udajacych sie w kierunku 
Dworca Kaliskiego, bedzie przystanek przy zbiegu ul. Piotrkowkiej 
i ul. 6-Sierpnia, W kierunku przeciwnym przy zbiegu ul. Gdariskiej 
i ul. Legionöw. 


Achtung! Lodzer! Beehre mich mitzuteilen Mitteilung 
daß ich nach dem Muſter des Auslandes ein Das Friſeurgeſchüft 
16 
Teilzahlungs⸗ Warenhaus „LEON 


Otmanowſkiego Nr. 06 
führt aus dauerwellen 
für 6 Zl. mit 6 monat- 

licher Garantie 


Lodz, Petrikauer 80, W. 8 Tel. 150-49 


eröffnet habe. Stets auf Lager in großer Auswahl 

Damen-, Herren- u. Kindergarderobe, ſowie Galan⸗ 

teriewaren, Waſche Stoffe, Leinen uſw. Niedrige aber 
feſte Preiſe. Spezielle Maßabteilung 


Hochachtnugsvoll W. Kiersz 


MAEA PRACA 


ZADEN TRUD.. Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗Wagen 
Metall-Betten 
Natratzen gerttiert 
und auf Federn „Patent“ 
Wrinamaſchinen 
Jabrillager 
„DOBROPOL” 


Peteitauer 73 Tel. 150-90 
im Hofe 


— 


ZMYWA BRU D 


Achtung Haus frauen 
Das Büchlein 


kinmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 
„Boltspreſſe 
Petrikauer 100 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger 
beſtellt werden 


br. J. NADEL 


Frauen⸗Krankhelten und Seburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179⸗89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Hollanſtaltspreiſe 


‚CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
br 


Großer mächtiger Film 
der heldenhaften Liebe 
und der Aufopferung 


vo Preiſe ab 54 Grofhen ro 


der Saal ift gelüftet ro 


MICHEl. 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Alennemen t&preis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Aelnummer 10 Groſchen. Sonutaas 25 Groſchen 


im Text die 


Zum erſtenmal in Lodz 


„Tochter des Samurai 


Ungemein feſſelnder Inhalt 


Heute und folgende Tage 


Unterſeeboot N 9== 


In den Hauptrollen SSS —ſ—— 


RICHARD DIX . DOLORES DEL RIO 


Wylaczna Re- 
prezentacja: 


— Den 21. 21. Auguft 1 1938. 


4 


KONSTANCE BENNET 


IPIWNY SLODOWY | 


Dr. med. Paulina LEWI 


Feauenkrankheiten und Geburtshilfe 


wohnt 


Srödmielska 28 Tel. 240-10 


Empfängt von 12—2 und 5-8 ei abends 


Dr.med. TREPMAN 


ezialarst ſũt 
ven er iſche. — 4 und Harntrantd eiten 


Zawadzla 6 Tel. 23412 


Empfängt von 8—11, 2—4 und 6-9 Uhr abends 


Dr. med. WOEKOW VSK 


wohnt 


Cegielniana 11 iu. 238⸗02 


Spesialarstfür Ham · Harn · u Geschlechts trantdotten 
empfängt von 812 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Füge 


billig zu verlaufen 


Adreſſe in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
zu erfahren. 
eee 
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Heute und folgende Tage 


Hinreißender Rampf zwiſchen Pflicht und Liebe 
zweier fi lie bender Menſchen 


„Der letzte Marm“ 


mit 
E 
DOUGLAS MONTGOMERRY 


BIER-EXTRAKT „AROMAT“ 


Wird nachgemacht 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Beim Kauf des wirklichen Bler-Extrakts „AROMAT“ 
achtet auf das Fabrik-Zeichen: 


Kopf einer Negerin 


EEE — 


Rokicinſka 54 Beſuchet uns. und Ihr werdet Euch, wie taufend andere, über: 


Tandem verbindung zeugen, daß unſere Verkaufspreiſe ungewöhnlich niedrig Find 


eu 
29 
R 


5 Jahren 


gd Bpedoyst] OB-LL 


OSKAR HOMOLKA 


122 bereits seit 


5 wegen seiner Güte bekannte 


N mxdddmddnbdudr 
OGLOSZENIE 


Zarzad Miejski w Lodzi informuje Yodzian« 
absolwentöw szköl wyzszych z ukoriczonyml 
studiami prawniczymi, ekonomicznymi lub 
handlowymi, ‘pragnacych poswiecic sie siu2« 
bie samorzadowej, iz mog ubiega6 sie 
o platna praktyke w tym kierunku w Zarzg« 
dzie Miejskim 

Podania nalezy sklada@ wraz 2 zyciorys 
sem 2 odpisami swiadectw z ukonczenia 
studisw W Oddziale Personalnym Zarzadu 
Miejskiego (Plac Wolnosci 14, poköj nr, 16) 
do dnia 1 listopada b. r. 

Lödz, dnia 20 sierpnia 1938 roku. 


Zarzad Miejski w Kodzi, 


KRÄUKBAASRRRUNDIIKBELIERKEKTIEIIADRDBRERELUURARGEISD Annan 


Brunnenbau: 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Löd£, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel, * 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 0 
Anlage nouer Bonnnen, Nach⸗ und Biel 
bebrungen, Noparaturen an Hands und 
Moteedumben ſow. Krpferſchmiedearbeiten 
Solid Schnell — Billig 


Malulatur 


Hünmummum nate Zeitungen) 
(al te 
30 Groſchen für das Kilo 


verkauft die „, 
Petrila 


Heute und folgende Tage 


„ CH ESTER MORRIS 


przez swa elastyeznosd = 


rzediuZa zycie samochodu zmniejszone pompowanie 


HURTOWNI 


OPON WSZELKICH MAREK 
i CZESCI ZAMIENNYCH 


POLSKI FIAT — CMEVROLET — FORD — BUICK etc. 


Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
dreigeſpaltene Millunelergelle 60 Groſchen. 
ſuche 50 Prozent, e 25 Prozent Rabatt 
datt g m im Text für die 


Stellen · 
Druckzeile 1.— Zloty 
Zuſchlas 


KA 
Joachim GERSON iS- 
—— ¹UU— w 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 5. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 


auptſchriftleiter Dipl.-Ing. 
Berantmorti für den redaktionellen Inhalt: 3 gat 
Druck: Petrikauet 104 


NARUTO WICZ A 16, Tel. 12830 
BER” Weiscie z ul. Pilsudskiego WW 


Emil Zerbe 


: «Prase», 


Beilage 


Ein neues Heim 


A. 


| der deutſchen Acbeitericheit in Lodz 


| Als auf dem letzten Bezirksparteitag der Antrag der 
Be auf die Errichtung eines neuen Arbeiter⸗ 


jeims in Lodz zur Beratung geſtellt wurde, fo gab es 


kohl volle Zuſtimmung ſeitens der Delegierten, aber auch 


Bed Bedenken über die Möglichkeit der Realifierung 
ſieſes Antrages in einer für die deutſche, ſozialiſtiſch ge⸗ 
junte Arbeiterſchaft jo überaus ſchweren Zeit. Wohl 
üben die Delegierten ſofort von ſich aus Zloty 200 ge⸗ 
inet, wohl find dann auch weitere Spenden der Mit« 
ieder der Ortsgruppen gefolgt, doch waren damit die 


A aufgebracht und die Aktion zur Sammlung dieſer 
ittel ging und geht weiter. 


Die Parteileitung aber hat es ſich zum Ziel geſetzt, 


wendigen Mittel für das neue Heim noch lange nicht 


der diesjährige Parteitag des Bezirks ſowie auch der 


undesparteitag, der ebenfalls in Lodz abgehalten wer⸗ 
im ſoll, im neuen Heim der Lodzer Arbeiterſchaft ſtatt⸗ 
inden ſoll. 
Es war nicht leicht, ein entſprechendes Lokal für das 
kim zu finden. Das neue Heim mußte in einem Stadt: 
fertel gelegen fein, daß von deutſchen Werktätigen dicht 
wohnt iſt. Das Heim durfte nicht irgendein dunkler, 
zufälliger Raum, ſondern hell, freundlich und zeitent⸗ 
kechend ſein. Es durfte aber auch nicht die materiellen 
ufbringungsmöglichkeiten der Arbeiterſchaft überſchrei⸗ 
A. Die Parteileitung war ſich klar, daß wenn auch 
üben ernſter ſozialiſtiſcher Arbeit der Frohſinn im neuen 
kim nicht fehlen ſoll, jo müßte doch eine vernünftige 
nze zwiſchen ernſter Tätigkeit und froher Erholung 
alten werden. Es war alſo durchaus nicht leicht, das 
eimlokal jo zu wählen, daß ſich alle, Parteigenoſſen und 
erkſchafter, Sängerinnen und Sänger, unſere Ju⸗ 


md und Frauen, im neuen Heim wohl fühlen ſollen. 


Die Parteileitung glaubt das Richtige gewählt zu 
üben, indem fie das Heim in der Bandurſkiego⸗ 


3 g 
1 
Loder Tageschronik 
| Der Beſchäftigungsgrad 
in der mittleren Textilinduſtrie 
Nach Angaben des Landesverbandes der Textilin⸗ 
Irie ſah der Beſchäftigungsſtand in der mittleren Ter- 
linduſtrie vom 1. bis 6. Auguſt wie folgt aus: 6 Tage 
der Woche arbeiteten 77 Betriebe mit 10 546 Arbei⸗ 
Mm, 5 Tage 9 Betriebe mit 618 Arbeitern, 4 Tage 4 Be⸗ 
5 mit 622 Arbeitern, 3 Tage 3 Betriebe mit 441 Ar⸗ 
ern. : 5 85 
Insgeſamt waren in 96 Fabriken 12 227 Arbeiter 
Mäftigt. Untätig waren 9 Betriebe. Im Vergleich 
der der Berichtszeit vorangehenden Woche iſt die 
Al der beſchäftigten Arbeiter um 1800 
. Zahl der Arbeitstage hat ſich erhöht. 


geſtiegen. Auch 


| 


3 


traße 15 einrichtete. Das dort gemietete Lokal wurde 
von Grund aus renoviert und neu eingerichtet. Es wur⸗ 
den im neuen Heim neben der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum 
der Partei, der „Fortſchritt“ mit ſeinen Sektionen, die 
Jugend und die Frauengruppe untergebracht. Die 
Teutſche Abteilung der Textilgewerkſchaft, die viel In⸗ 
tereſſe für das neue Heim bewieſen hat, erhält im neuen 
Heim ein eigenes Sekretariat und weit beſſere Möglich⸗ 
keit, Verſammlungen abzuhalten, als das bisher der Fall 
war. Ueberdies iſt der Saal des neuen Heims groß ge⸗ 
nug, um kleinere öffentliche Verſammlungen abhalten zu 
können. > 


Da mit⸗dem neuen Heim für die Partei und die ihr 
naheſtehenden Inſtitutionen eine weit beſſere Gelegen⸗ 
heit zur Entfaltung ihrer Tätigkeit gegeben iſt, ſo hat die 
Parteileitung im letzten Jahre eine Tat vollbracht, 
für die deutſche Arbeiterbewegung in Lodz gute Folgen 
zeitigen müßte. Es iſt nun Sache der Arbeiterſchaft, das 
Heim für ſeine Ziele am beſten zu nutze. . 


Die Parteileitung hat die feierliche Eröffnung 
des Heims für Sonntag, den 4. September, nachmittags 
4 Uhr, beſtimmt. Zur feierlichen Eröffnung werden alle 
Vertrauensmänner der Lodzer Bezirks, die Vorſtände der 
Teutichen Abteilung der Textiler, des „Fortſchritts“ mit 
ihren nächſten Angehörigen, ſowie die Vertreter der Byn⸗ 
derparteien eingeladen. Das Programm der Eröffnungs⸗ 
feier wird aus einer Akademie und einem anſchließenden 
geſelligen Beiſammenſein beſtehen. 

Zu einem ſpäteren Zeitpunkt werden der „Fort⸗ 
ſchritt“, die Gewerkſchaft und die Ortsgruppe Lodz⸗Zen⸗ 
tim beſondere Einzugsfeiern halten. 

Schon jetzt amtet im neuen Heim des Sekretariat 
der Deutſchen Abteilung der Gewerkſchaft, die Sektionen 
des „Fortſchritt“ und die Sterbekaſſe „U. U. K.“ 


n 


Frau ſpringt aus der Straßenbahn 


In der Pabianickaſtraße 45 ſprang die 26jährige 
Janina Fijalka aus einem Wagen der Zufuhrbahn Lodz⸗ 
Tuszyn. Sie geriet unter den Anhängewagen und trug 
einen Schenkelbruch davon. Außerdem wurde ihr der 
rechte Fuß zermalmt. Die Unvorſichtige, Krosnienſka 10 


wohnhafte, Frau wurde in das Haus der Barmherzig⸗ 
keit übergeführt. 5 
Haraliri 


Maria Cymer, Polnocna 93, meldete der Polizei, 
daß ihr Mann einen Selbſtmordverſuch unternahm. Er 
ſchnitt ſich mit einem Raſiermeſſer den Bauch auf. Die 
irſache der Verzweiflungstat konnte bisher nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. * f 5 


zur Volkszeitung 


die 


Einſchreibungen in die Berufsſchulen 

Die Stadtverwaltung hat auf Grund der berpflich- 
tenden Vorſchriften die Einſchreibung in die ſtädtiſchen 
beruflichen Ergänzungsbildungsſchulen angeordnet. 

Zum Beſuch dieſer Schulen iſt die Jugend beiderlel 
Geſchlechts im Alter von 15 bis 18 Jahren verpflichtet, 
die in der Induſtrie, im Handwerk oder im Handel ar⸗ 
beitet. Die Einſchreibung wird an den Tagen des 24. 
25., 26., 27., 29., 30. und 31. Auguſt ſtattfinden Anmel⸗ 
dungen für Angehörige der Friſeur⸗, Leder⸗, Schneider⸗ 
Lebensmittel⸗ und Baugruppe werden von 8 bis 12 Uhr 
die Anmeldungen der anderen Branchen in der Zeit von 
17 bis 20 Uhr entgegengenommen. 

Zum Zwecke der Anmeldung in die ſtädtiſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen haben intereſſierte Perſonen in den nach⸗ 
ſtehenden Lokalen zu erſcheinen: 

f Knaben: 

Holzbranche — Schulgebäude in der Pogonowſkiego 
Nr. 51, Elektriker — Schule in der Zeromſkiego 115, 
Friſeure — Schule in der Kilinſtiego 109, Graphiker — 
Sienkiewicza 46, Kaufleute — Lipowa 16, Schneider — 
Kilinſkiego 109, Metallgruppe, Ledergruppe, Lebensmit 
telbranche und Bauinduſtrie — Kilinſkiego 109, jugend: 
liche Arbeiter — in den Schulen Grabowa 25, Legionon 
Nr. 30, Sendziowſka 8/10. 

Mädchen: 

Wäſchebranche und Stickerinnen — 11. Liſtopada 27, 
Friſeuſen — Kilinſkiego 109, Handel — Poludniowa 8, 
Schneiderinnen — Cegielniana 26, Cegielniana 63, 11. 
Liſtopada 27 und Nawrot 12, jugendliche Arbeiterinnen 
— Suwalſka 16, Rokicinſka 41, Wſpolna 5/7. 

Zur Anmeldung iſt der Taufſchein mitzubringen, 
das letzte Schulzeugnis ſowie ein Zeugnis des Arbeitge⸗ 
bers. Der Unterricht in den ſtädtiſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen beginnt am 5. September um 5 Uhr nachmittags, 
mit Ausnahme der Friſeur⸗, Leder⸗, Schneiderbranche. 
deren Angehörige um 8 Uhr abends zu erſcheinen haben. 
In der Lebensmittelbranche beginnt der Unterricht um 
& Uhr abends. Der Beſuch einer anderen Schule befreit 
nicht von dem Beſuch der Fortbildungsſchule, der obliga⸗ 
toriſch iſt. Drückeberger werden beſtraft. 


Verſchärfte Kontrolle 
der Verſchönerungsarbeiten 


Die Handwerkerkammer und Handwerkerorganiſa⸗ 
tionen wurden darauf aufmerkſam, daß in der letzten 
Zeit die Tätigkeit handwerklicher anonymer Betriebe 
ſtark angewachſen iſt. Dieſe Erſcheinung ſteht im Zuſam⸗ 
menhang mit den im großen Maßſtabe geführten Ord⸗ 
nangsarbeiten, was zur Folge hat, daß die Verwaltungs 
behörden nicht immer imſtande ſind, alle Auftragausfüh⸗ 
rende auf ihre handwerklichen Qualifikationen zu prüfen. 
Dieſe Gelegenheit wird von unqualifizierten und oft un⸗ 
ehrlichen Elementen genützt, die manchen Haus wirt 
übers Ohr hauen, von der unſoliden Ausführung der 
Arbeiten ganz zu ſchweigen. Deshalb wurde beſchloſſen, 
eine aus Handwerkern beſtehende Kommiſſion an die Ar⸗ 
beitsſtätten zu entſenden, die prüfen wird, ob Ordnungs⸗ 
arbeiten übernehmende Perſonen auch dazu berechtigt 
ind. Von angetroffenene Uebelſtänden wird die Kom⸗ 
miſſion der Adminiſtrationsbehörde Mitteilung machen. 


= Auf Umwegen 
== zum Glück 


Roman von H. Schneider 


(85. Fortſetzung) . 
Sie ſah verwirrt in fein lächelndes Gicht. „Woher 
Men Sie denn, daß ich auf etwas warte?“ 

„Das iſt wirklich nicht ſchwer zu erraten, Fran 
Dora! Wer früh, mittags und abends nach dem Brief⸗ 
ger fragt, na, daß derjenige oder in dieſem Fall die⸗ 
nige auf etwas wartet — auf irgendeine Nachricht, na, 
ö aich ich kein Sherlok Holmes zu ſein, um das zu 
daten!“ 

Es iſt wahr, und ich will es nicht leugnen! Und 
le glauben, eine nervenzermürbende Wartezeit iſt leich⸗ 
zu ertragen, wenn man fröhlich iſt?“ 

„Selbſtverſtändlich! Verſuchen Sie es nur mal!“ 
„klang jo entſchieden und fo überzeugend, daß Thora 

Feines leiſen Lächelns nicht erwehren konnte. Sie at⸗ 
— de tief auf. 8 8 
ie „Nun, ſo lehren Sie es mich, Herr Doktor. Viel⸗ 
icht weiß ich Ihnen hernach Dank dafür —“ 

„Wo Muſik iſt, iſt auch Tanz, und wo Tanz iſt, iſt 
köhlichkeit Alſo, darf ich bitten, Frau Thora?“ 

Er mußte ſich jetzt zu einem luſtigen Ton zwingen, 
er fie ſchien es nicht zu merken. Sie ſah ihn vielmehr 
kiſelnd an. 

„Tanzen? Ich weiß doch nicht recht —“, zögerte fie, 
Faber war plötzlich voll drängender Ungeduld, die 
Manfe Frau beim Tanz im Arm zu halten. 

„Sie haben mir die Erlaubnis gegeben, Sie zum 
ſohſinn zu führen, darum müſſen Sie ſchon tun, was 
borſchlage.“ f 


2 
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> 


ö 
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„Muß ich wirklich?“ Thora vergaß unter feiner 
heiteren und doch ſo gütigen Art ein wenig ihren Kum⸗ 
mer, ſie lächelte ſchelmiſch und hatte keine Ahnung, wie 
reizend ſie ausſah und daß Bert Roloff anfing, ſich ernſt⸗ 
lich in ſie zu verlieben. g 

„Selbſtverſtändlich“, antwortete er ohne Zaudern 
auf ihre Frage und zog fie mit ſich fort. Sie lachte leiſe. 

„Nur nicht jo gewalttätig, ich folge ſchon von ſei⸗ 
ber —“ und freundlich, aber beſtimmt, löſte ſie ihre Hand 
aus der ſeinen. 

Ich glaube, ich bin verliebt, dachte er, und wollte 
über ſich ſelber ſpotten Aber es gelang ihm nicht, er ſah 
in Thoras ſchönes, ein wenig nachdenkliches Geſicht, er 
bemerkte den ſehnſüchtigen Ausdruck ihrer Augen — und 
er hätte ſonſt etwas darum gegeben, wenn dieſer Blick 
ihm gegolten hätte! * 44 f 

„Verrückt“, knurrte er vor ſich hin, da ſtreifte ihn 
Thoras Blick mit dem Ausdruck des Verwundertſems. 
Er wurde verlegen und faßte ſich ſchnell. „Es iſt kein 
reiner Genuß, hier zu tanzen. Die vielen Paare und 
ber beengte Raum.“ 3 

Sie ſtand ſofort ſtill. „Das habe ich mir gleich ge⸗ 
dacht, Herr Doktor.“ 5 N f 

Sein Arm ließ ſie los. „Trotzdem ſchenke ich Ihnen 
kein bißchen von dem Tanz, Frau Thora —“ nun lachle 
er ſie an, er fühlte ſich etwas ruhiger werden und konnte 
unbefangen mit ihr ſprechen. Sie tanzten weiter, aber 


Thora hatte eine kleine Falte auf der Stirn. Er ſah es 


und nickte befriedigt „Na, nun find, Sie mir böfe, nicht 
wahr? Immerzu, ärgern Sie ſich mal gründlich über 
den unhöflichen Kerl, den Doktor Roloff! Sie ſollen 
mal ſehen, wie ſo ein Aerger erleichtert und gute Laune 
fat“ | 

Nun mußte ſie doch lachen. 


elle Rezepte zu haben.“ „Sie ſcheinen ſehr origi⸗ 
1 ezepte zu haben. 1 


„Die aber immer helfen. Folgen Sie nur weiterhin 
ganz brav, Frau Thora —“ 

„Ich will ſehen, was ich tun kann“, verhieß ſie vor⸗ 
ſichtig. 
5 Nun, jetzt zum Beiſpiel trinken wir miteinander 
eine Taſſe Kaffee“, ſchlug er vor. Weil Thora wirllich 
Appetit darauf hatte, nahm ſie an. Er ging vorauf, und 
als er ven kleinen Reſtaurationsraum auf dem Oberdeck 
belrat, wandte er ſich wieder zu Thora herum und ſagte 
vergnügt: „Hier finden wir auch die beiden anderen —“ 

Gina band ſoeben der Kleinen ein Lätzchen um, und 
Karl⸗Lucwig ſchob dem jungen Mädchen Sahne und 
Jucker hin. Noch hatten weder Karl-Ludwig noch Gina 
die Ein retenden bemerkt. Sehr leiſe, nur für Bert Ro⸗ 
loff beſtimmt, ſagte Thora: „Wenn ich Karl-Ludwig 
wäre, dann wüßte ich, was ich täte! Ein beſſeres Müt⸗ 
terchen für ſeine arme Kleine findet er ſicherlich nicht 
gleich wieder!“ ö 

„Im des Himmels willen, laſſen Sie dergleichen 
bloß Karl⸗Lubwig nicht hören! Er wäre imſtande und 
verließe das Schiff auf der Stelle, notfalls mit dem Rei- 
tungsboot! Die Liebe zu feiner verſtorbenen Frau tt 
geradezu krankhaft ſtark und mächtig Wehe der zweiten 
Frau, die er mal heiraten wird um Giſelas willen.“ 

Thoras Geſicht beſchattete ſich ein wenig. „Es muf 
ſchön ſein, ſo geliebt zu werden.“ 7 

Bert ſah ſie aufmerkſam an. „Schön? Wenn ſie 
noch lebte — gewiß, denn dann hätte ſie ja was davon. 
Aber jo, wie die Verhältniſſe jetzt liegen, kann ich dieſe 
Leidenſchaft meines Freundes nur als ungeſund bezeich⸗ 
nen. Welches junge Mädchen, welche Frau wird es als 
Glück empfinden, ſich mit einem Schatten in die Neigung 
ihres Mannes teilen zu müſſen?“ . 5 

Thora tonnte nichts erwidern, Karl⸗Ludwig hatte fi» 


beide geſehen. 
ii MWortſeßung folgt.) 


Ar. 228 (Beiblakt} 


Vorbereitungen zur Antibrandwoche 


Geſtern fand im erſten Zug der Lodzer Feuerwehr 
11. Liſtopada 4, eine Preſſekonferenz ſtatt, um die „An⸗ 
tibrandwoche“ vorzubereiten, die in der Zeit vom 4. bis 
11. September veranſtaltet wird. Die Konferenz leitete 
Dir. Kroh in Anweſenheit der Inſpektoren Milewſki und 
Kula. Inſpektor Milewſki wies in einem längeren Re⸗ 
ferat auf die Entwicklung der Lodzer Wehr in den letzten 
10 Jahren hin, auf ihre Nöte und Belange, ſchließlich auf 
die Tatſache, daß die Lodzer Geſellſchaft gegenwärtig der 
Wehr geringeres Intereſſe entgegenbringt als in den 
früheren Jahren. Dann ſprach Redner über die Aufga⸗ 
ben des Feuerwehrmannes in Kriegszeiten. Zum Schluß 
machte er darauf aufmerkſam, daß die Zahl der Brände 
in Lodz und der Lodzer Umgegend infolge der getroffe⸗ 
nen Vorbeugungsmaßnahmen und Aufklärungsmaßnah⸗ 
men ſtark zurückgegangen iſt. 


Pflegerinnenturſe des Noten Kreuzes 


Das Rote Kreuz in Lodz gibt bekannt, daß es wie 
in den vorhergehenden Jahren auch in dieſem Jahre 
einen Kurſus für Schweſtern der ſanitären Bereitſchaft 
des Polniſchen Roten Kreuzes zu folgenden Bedingungen 
veranſtaltet: 

1. Der Kurſus wird im September beginnen und 
3 Monate dauern. Der Unterricht wird an fünf Tagen 
in der Woche, in den Abendſtunden von 5 bis 7 Uhr, 
erteilt werden. 3. Die Kursgebühren betragen Zloty 10 
monatlich. 4. Perſonen, die die Verpflichtung 
Schwſter der ſanitären Bereitſchaft unterzeichnen, werden 
nach dem dreimonatigen theoretiſchen Kurſus eine Spi⸗ 
talpraxis von drei Monaten durchmachen müſſen. 5. Zum 
Kurſus werden nur Kandidatinnen im Alter von 18 bis 
Jahren zugelaſſen. 

Verlangt wird von den Kandidatinnen ein Ausweis 
über Abſolvierung von 4 Klaſſen einer Mittelſchule. 
Kandidatinnen mit einem 'klaſſigen Volksſchulzenſus 
werden nur ausnahmsweiſe zugelaſſen. 

Eingaben find unter Beilegung des Schulzeugniſſes, 
des Ausweiſes über die Staatszugehörigkeit, 
über den Lebenslauf ſowie 2 Photographien im Bezirks⸗ 
büro des Polniſchen Roten Kreuzes in Lodz, Piotrkow⸗ 
sta 236, von 9 bis 14 Uhr, einzureichen. Die Eingaben 
werden bis zum 10. September angenommen. Die Mit⸗ 
glieder des Roten Kreuzes werden bei der Annahme zum 
Kurſus bevorzugt. 

Die Verwaltung des Roten Kreuzes bemerkt gleich⸗ 
zeitig, daß der Kurſus die Vorbereitung von Kaders zum 
Zieel hat, die bei Epidemien oder anderen Naturkataſtro⸗ 
vhen den Kranken oder Verwundeten Hilfe leiſten könn⸗ 
ten. Die Abſolvierung des Kurſes berechtigt aber keines⸗ 
falls zur Ausübung des Berufs einer Krankenpflegerin. 


Diebſtähle und Einbrüche. 

In der Bierhalle in der Rzgowftaſtraße 7 wurde 
Staniſlaw Mielniczak die Brieftaſche mit 100 Zloty In⸗ 
zalt geſtohlen. — Ein dreiſter Einbruch wurde in die 
Wohnung von Seel Juſtman, 11. Liſtopada 3, verüht. 
Turch ein Loch in der Decke gelangten Diebe in die Woh⸗ 
nung und raubten ſie aus. Der Sachſchaden wird auf 
5000 Zloty berechnet 


Wohnungsbrand. 

Im Haufe des Ehepaars Rybak, Nowomiejſka 26, 
brach in der im zweiten Stock gelegenen Wohnung 
Abram Dobrzynſkis ein Brand aus, von dem eine Holz⸗ 
wand und die Zimmereinrichtung ergriffen wurde. Es 
gelang der Wehr nach einſtündiger Arbeit den Brand zu 
erſticken, doch iſt der Schaden nicht unbedeutend. 


Böſer Sturz. 

Beim Gardinenanmachen ſtürzte die 44jährige Eli⸗ 
ſabeth Brandt, Lesnicza 5, von einem auf dem Tiſch ge⸗ 
ſtellten Stuhl jo unglücklich, daß fie eine Beſchädigung 
des Rückgrats und den Bruch etlicher Rippen davontrug. 
In ſchwerem Zuſtande wurde ſie ins Krankenhaus über⸗ 
geführt. 


Lebensmüde Greiſin. 

Die im Haufe Krakowfkaſtraße 10 mit ihrer Tochter 
wohnende 67jährige Regina Wonſalſka war ſeit längerer 
Zeit herzkrank. Als ſie geſtern allein in der Wohnung 
war, trank ſie eine giftige Flüſſigkeit. Die Tochter traf 
“te bei ihrer Rückkehr nur onch mit ſchwachen Lebenszei⸗ 
chen an. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte 
die Frau nach dem St. Joſpehs⸗Krankenhaus. 


Geſchäftliches 


Etwas für Damen. Das einzige Warenhaus in Lodz, 
der „Konſum“ bei der Widzewer Manufaktur Rokicinſka⸗ 
ſtraße 54, Straßenbahn 10 und 16, hat für unſere reizen⸗ 
den Damen eine große Auswahl der eleganteſten Woll⸗ 
und Seidenſtoffe, ſowie Waren der Widzewer Manufak⸗ 
tur für Kleider, Bluſen und Schlafröcke vorbereitet, die 
zu äußerſt billigen Preiſen abgegeben werden. In dieſer 
billigſten Einkaufsquelle iſt auch vornehme Damenwäſche 
zu erhalten. Unzweifelhaft werden ſich alle Damen un⸗ 
ſerer Stadt beeilen, die Räume des „Konſum“ zu be⸗ 
ſuchen, um dort ihre Einkäufe zu beſorgen. 


einer 
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Streits und Konflilte in Lodz 
Wieder Konflitt bei Haebler 
der u] fe Saifenarbeiter bemühen ſich um NKecebite, 


Die diesjährigen öffentlichen Arbeiten werden 
Lodz und kleineren Städten der Lodzer Wojewodſchaß 
in beſchränktem Ausmaße geführt, da die vom Arbeit 
fonds zur Verfügung geſtellten Kredite kleiner ſind 10 
ſonſt. Unabhängig davon, daß die Zahl der Saiſonaz 
leiter geringer iſt als in den früheren Jahren, wurden 
dieſe Arbeiter ſchon gekündigt. Die frühzeitigen Kü 
gungen hatten Einſprüche der Saiſonarbeiter aus Zgien 
Pabianice und Tomaſchow zur Folge. Jetzt haben Dit 
Lodzer Berufsverbände die Angelegenheit in die Ham 
genommen. Sie bemühen ſich im Wojewodſchaftsan 
und auch in der Lodzer Abteilung des Arbeitsfonds mm 
Zuerkennung zuſätzlicher Kredite und Subventionen, 
die Fortführung der Arbeiten ſo lange geſtatten wii 
bis die Arbeiter das Recht zur Unterſtützung erwor 
haben. Falls die Bemühungen bei den 0 ber N 
behörden keinen Erfolg haben ſollten, wird der Zentra 
regierung eine Denlſchrift überreicht werden. Es 
den Verbänden darum, den Saiſonarbeitern die Beſchäß 
tipung bis zum Oktober zu ermöglichen. 


In der Fabrik Baron Haebler iſt es wieder zu 
einem Konflikt gekommen. Die Verwaltung wollte den 
Arbeitern eine Verſammlung nicht geſtatten, auf der 
zwei Delegierte gewählt werden ſollten. Als die Arbeiter 
darauf hin die Verſammlung dennoch abhielten und die 
Delegierten wählten, entließ die Firma einen der De⸗ 
legierten. Auf der geſtrigen Konferenz im Arbeitsinſpe“⸗ 
torat erklärte der Firmenvertreter, die Antwort in die⸗ 
ſer Angelegenheit nächſte Woche Dienstag zu erteilen. 

In der Strickwarenfabrik von F. Landau, Ogro⸗ 
dowa 9, kam es zu einem Sitzſtreik infolge der Herab⸗ 
ſetzung der Löhne und Nichteinhaltung des Sammelver⸗ 
trages. Der Arbeitsinſpektor beraumte für Dienstag 
eine Konferenz an. 

Zu einem Konflikt kam es, ebenfalls wegen Heraß⸗ 
ſetzung der Löhne, in der Fabrik von Seidenberg, Wol⸗ 
czanfka 19. Von dem Vorhaben des Arbeitgebers wurde 
der Arbeitsinſpektor in Kenntnis geſetzt. 

Im Arbeitsinſpektorat fand eine Konferenz in Sa⸗ 
chen des Konflikts in der Ziegelei von Kluka, Neurokicie, 
ſtatt. Der Konflikt wurde beigelegt. Es handelte ſich 
um die Entlaſſung eines Arbeiters, der ſich die Arbeiter 
widerſetzten. \ 


Der Streik bei Eitingon verſchärſt. 


Auf einer neuen Konferenz im Arbeitsinſpektorat, Seit geſtern ſind auch in der Weberei der Firm 
die der Sweaterinduſtrie gewidmet war, gelang es, eine | N. Eitingon etwa 200 Perſonen ausſtändig. Es Itreife 
teilweiſe Einigung zu erzielen. Es wurde eine gemiſchte jetzt etwa 1000 Arbeiter. Eine geſtern unter Vorſitz dei 
Kommiſſion gebildet, die im Verlaufe von 7 Tagen eine | Urbeitsinfpeftors Feferman ſtattgefundene Konfere 


verlief wegen Unnachgiebigkeit der Firma 
Morgen, Montag, werden ſich vorausſichtlich auch dit 


Lohntabelle ausarbeiten wird. Falls die Kommiſſion ergebnislos 
bis zu dem geſtellten Termin ihre Arbeit nicht beenden 
ſollte, wird der Streik am 26. Auguſt abgebrochen, unter [Spinnerei und Weberei an der Radwanſka⸗ und Steg 
der Bedingung, daß die Arbeiten der gemiſchten Kommiſ⸗ lingſtraße den Streik anſchließen. Die Zahl der Streß 
ſion weitergehen werden. I kenden wird dann etwa 2000 betragen. (p) 


» 


Bettüger trat als Kriminalbeninter auf. 


In die Wohnung des Joſef Bochenfti, Rozyckiego 11, 
kamen am 24. Juni 1938 zwei Männer, die vorgaben, 
Geheimagenten zu ſein, die den Auftrag hätten, bei 
Bochenſki eine Hausſuchung durchzuführen. Bochenſki 
kamen die Männer verdächtig vor und er machte Krach. 
Da legitimierte ſich ihm einer der beiden mit dem Ab⸗ 
zeichen der Geheimpolizei und einer Legitimation mit 
dem Staatswappen. Durch den Lärm wurde jedoch ein 
Poliziſt herbeigelockt, der die beiden, Staniſlaw Szeze⸗ 


die Maut: und Klauenſeuche verſite 


Meldungen, die im Wofewodſchaftsamt einlaufeß 
zufolge, geht die Zahl von der Maul- und Klauenſeuch 
erfaßten Herde langſam zurück. Den Höhepunkt hal 
dieſe Krankheit im Juli erreicht, als auf dem Gebiete det 
Lodzer Wojewodſchaft über 3000 Krankheitsherde gezähl 
wurden. Gegenwärtig gibt es noch 2500 Krankheitz 
herde, wobei die ſüdlichen und weſtlichen Kreiſe der W.. 
jewodſchaft, wo die Krankheit am eheſten ausbrach, el 
ſtarkes Schwinden der Seuche aufzeigen, während z. J 


paniak und Roman Jaworek, beide Rogyefiego 8 wohn⸗ im Kreiſe Brzeziny die Seuche anſchwillt. Das bezieht 
haft, feſtnahm. ſich auf die Seuche beim Vieh. Die Zahl der von de 


Maul und Klauenſeuche erfaßten Menſchen iſt trotz dei“ 
ſtrengen Gegenmaßnahmen ſeitens der Behörden gewach 
ſen, ein Beweis dafür, wie leichtſinnig die Landbevöllh 
rung mit dem verſeuchten Vieh umgeht. | 


Sie hatten ſich beide geſtern vor dem Stadtgericht 
zu verantworten. Der Wjährige Szezepaniak erhielt 
ein halbes Jahr Gefängnis, Jaworek, dem nicht nachge⸗ 
wieſen werden konnte, daß er als Geheimagent aufgetre⸗ 
ten war, wurde freigeſprochen. 


Erde von fremden Gräbern genonnnen. 


Die Familie Eigner beſitzt auf dem alten evangeli⸗ 
ſchen Friedhof ein Familiengrab. Am 4. Juli ſtellte 
Alex Eigner feſt, daß das Grabmal beſchädigt worden 
war, außerdem war die Erde eingeſunken. Er wollte 
einigermaßen den Schaden wieder ausbeſſern, doch nahm 
er zu dem Hägel Erde von fremden Gräbern. Der Fried⸗ 
hefswärter rief einen Poliziſten herbei. Eigner wurde 
geſtern wegen dieſes Vergehens zu 3 Monaten Haft mit 
einer öjährigen Bewährungsfriſt verurteilt. 


Nadjahrer jind ſchwer von Begriff. 
Wie berichtet, wird auf Anregung des Lodzer W. 
jewoden von der Wegeliga eine „Woche richtigen Gehen 
und Fahrens“ veranſtaltet. Gegenwärtig, im Zuſam 
menhang mit den Vorbereitungen zu der Gehwoche, nel 
tiert die Polizei die häufigſten Vergehen gegen die Ben 
kehrsvorſchriften. Wie ſich herausſtellt, find es die Ma 
fahrer, die ſich die meiſten Vergehen zuſchulden komm 
laſſen. Auf der beobachteten, ein Kilometer langen 
Strecke wurden 14 Radfahrer angehalten, für Fahren 
auf der linken Seite, falſches Vorbeifahren, Hin⸗ ung 
Herpendeln quer über die Straße. Den Radfahrern fe 
gen die edlen Roſſelenker, ganz beſonders die vom Lande h 
11 wurden bei undrfhriftsmäßigem®agenlenten 5 
Sie fuhren ohne Licht nachts, fuhren links, ließen di 
Pferde ohne Aufficht zurück u. a. m. Aber auch die Lenke 
der mechaniſchen Fahrzeuge find nicht ganz korre 
Wie man ſieht, iſt die Geh⸗ und Fahrwoche eine Notwen 
digkeit, denn durch Strafen allein wird man die Anarchl 
auf unſeren Straßen nicht beſeitigen 


Kuepfuſcher 


Die Kurpfuſcher haben in unſerem Lande von jeher 
viel zu tun gehabt. Mehr als die Aerzte. Und zwar 
blüht das Geſchäft ganz beſonders auf dem Lande. Aber 
auch die ſtädtiſche Bevölkerung iſt leider der ſchwarzen 
Heilkunſt nicht abgeneigt. So zählt z. B. die Großſtadt 
Lodz 60 Kurpfuſcher, die aus der Leichtgläubigkeit naiver 
Leute ein ſchönes Stück Geld ſchlagen. Denn daß die 
Heilmittel der „tibethaniſchen Wunderdoktoren“ nieman⸗ 
den helfen, außer deem, der ſie verkauft, iſt ſicher. Die 
Behörden können nur dann eingreifen, wenn ſich die 
„Aerzte“ Honorare zahlen laſſen. Weil ſie aber dazu zu 
gewitzt ſind, nehmen ſie für die Unterſuchung nichts und 
laſſen ſich nur die Kräuter ſchwer bezahlen. Gegenwär⸗ 
tig iſt die Behörde wieder bemüht, dieſen Wunderdokto⸗ 
ten das Handwerk zu legen. Ob es gelingen wird, dſt 
freilich eine Trage. a 


— 


Selbitmord eines 18 jährigen g 


Zwiſchen Laſk und Kolumna warf ſich der 18jährigt e 
Staniflaw Kowalczyk aus Czoſtkow, Kreis Laſk, unten 
den aus Lodz nach Kaliſch fahrenden Eiſenbahnzug. El 
trug den Tod auf der Stelle davon. Die verſtümmelt⸗ 
Leiche wurde von dem Streckenwärter aufgefunden. Bei 
dem jugendlichen Selbſtmörder wurde ein Brief gefun 
den, aus dem hervorgeht, daß der Jüngling die Ver 
zweiflungstat aus Liebesleid beging. 


; f 

m Orte Przyglow, Kreis Petrilau, fuhr die Loko⸗ 4 I; 
Wan der Schmalſpurbahn auf den mit Kartoffeln ber | Der heutige een in den ene er, 
ladenen Wagen des Bauern Walenty Boron aus Przy⸗ Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. 7 


ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bofarſti i Et: 
Prge send 19; Cz. Ryt el, Kopernila 26; M. Lipiec, Petr 
kauer 193; A. Kowalſti, Rzgowſka 147. 


glow auf. Der Mann ſprang im letzten Augenblick zur 


Seite, fo daß er ohne Schaden davonkam. i Der Wagen 
wurde gänzlich zertrümmert, das Pferd getötet. 


rt m — 


Nr. 228 (Werstaft) 


Bielitz-Biaun u. Umgebung 


Bei Abtragungs arbeiten verunglück 


Der bei den Abtragungsarbeiten der Fabrik Groß 
ſchäftigte Arbeiter Martin Pietras aus Bielitz erlitt 
gen ſchweren Unfall. Er bemerkte plötzlich, wie der 
min zu wanken begann, hatte aber keine Zeit mehr, 
dem Bereich des Kamins zu gelangen, jo daß er von 

herabfallenden Ziegeln ſo ſchwer getroffen wurde, 
er mehrere Knochenbrüche davontrug. Er wurde 
ich die Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital 
geführt. a 


— 


Tödlicher Arbeitsunfall 


Am Freitag ereignete ſich bei der Firma Schmied 
Biala ein ſchwerer Unfall. Der 28jährige Ludwig 
eto aus Bulowice begleitete einen Kran, auf dem 
ein Formkaſten befand, als dieſer aus unbekannter 
che herabſtürzte und Matejko fo ſchwer am Kopfe 
daß dieſer auf der Stelle verſtarb. Der Verunglückte 
t verlobt und ſollte in einer Woche heiraten. 


BIIERSEIFE MARKE 


ETA 


VON FACHLEUTEN BEVORZUGT 


Auf dem Poſtamte in Biala wurde der Frau Maria 
kowſka aus Komorowice eine Geldbörſe mit 40 Zloty 
galt geſtohlen. Die Polizei verhaftete einen des 
ahls ſtark vekdächtigen Mann, welcher in das Bie⸗ 
Gefängnis eingeliefert wurde. 
Die Polizei verhaftete eine gewiſſe M. Laszkiewiez, 
e bei einem Spaziergang dem St. Jarosz aus 
o eine Brieftaſche mit 50 Zloty geſtohlen hatte. 
vurde in das Gefängnis eingeliefert. 


| — 
t 


Verhaftete Diebe, 


Die Polizei in Biala verhaftete zwei Wohnungsein⸗ 
„und zwar einene gewiſſen Oracz aus Warſchau 
den 34 Jahre alten St. Rotſpon aus Krakau, in dem 
Anblick, als fie geſtohlene Sachen, die von einem 
Alruch auf der Teſchnerſtraße herrührten, verkaufen 
den. Sie wurden in das Gefängnis in Bielitz ein⸗ 
ert. f 
1 — m f 
| Ueberſall. 

Der auf dem Heimwege begriffene 38 Jahre alte 
Suchon wurde in der Lukaſiewiczgaſſe in Biala 
einem unbekannten Täter überfallen. Der Angrei⸗ 
gerſetzte ihm in die Nierengegend zwei Meſſerſtiche 
entkam. Die Rettungsgeſellſchaft brachte den ſchwer 
letzten in das Bialaer Spital. Der Meſſerheld 
Ale noch nicht gefaßt werden. 


\ “ | 
Maraton“ schube Kind die beiten 


mo 
h 


Zur Einkochzeit empfiehlt die beten 
Konſerben⸗Gläſer 


N Marke 


„POL” Ozaröw 


jütie Einſiedegläſer zu allerbilligſten Preiſen 


R. Schönberg i se 


i b 


Oberſchleſien 


der Streit in Nuda abgebrochen 


Am Mittwoch nachmittag hatte der Betriebsrat 
Gmal3 mit der Bergwerksdirektion verhandelt, und 
bei kam eine Einigung zuſtande, wonach in den näch⸗ 
u Tagen Verhandlungen über die Forderungen der 
ſeitenden aufgenommen werden ſollen. Gleichzeitig 
fte ſich der Betriebsrat bereit, die Bergleute zum 
uch des Streils zu bewegen. Die Bergleute erklär⸗ 

ich damit einverſtanden und haben gegen 21 Uhr 

Grubengelände verlaſſen, nachdem fie es neun Tage 

in beſetzt gebalten hatten, 
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Die Förderung 
nach dem Streikabbruch erſt am Montag aufgenommen 
werden. Den Bergleuten mußte eine Ruhepauſe gegönnt 
werden, weil viele Arbeiter infolge des zweitägigen Hun 
gerns ſehr erſchöpft ſind. Im Laufe des Donnerstags 
mußten ſechs der ſtreikenden Bergleute mit dem Kran⸗ 
kenwagen nach Bielſchowitz ins Knappſchaftskrankenhaus 
geſchafft werden, weil ſie bedenkliche Schwächeanfälle er⸗ 


litten hatten. 5 


den würde, wenn die Verhandlungen zwiſchen Betriebs⸗ 
zat und Bergwerkdireltion auf unerwartete Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen ſollten. f 


Unfall unter Tage. 

Auf Mathildegrube in Lipine ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch ein ſchwerer Betriebsunfall. Unter Tage geriet an 
einer ſcharfen Biegung des engen Stollens der Ober⸗ 
häuer Johann Schendzielorz aus Schwientochlowitz zwi⸗ 
ſchen die eleketriſche Grubenbahn und die Stollenwand, 
wobei er mehrere Rippenbrüche und ſchwere Verletzun⸗ 
gen am ganzen Körper erlitt. 


Neuer engliſcher Bizekonſul. 


Für den Konſulatsbezirk Kattowitz iſt Mr. J. A. 
Thwaites als neuer engliſcher Vizekonſul ernannt wor 
den. Am Dienstag macht der neue Vizekonſul ſeinen 
Antrittsbeſuch bei dem Schleſiſchen Wojewoden Dr. Gra⸗ 
zynſti. Der bisherige engliſche Vizekonſul Mr. L. G. 
Holliday verläßt Kattowitz am kommenden Sonntag. Am 
Montag wird Vizekonſul Thwaites die Amtsgeſchäfte 
übernehmen. 


— — 


unterſchlagungs affäre | 
in der Chorzower Gtabiverwaltuüun 


Bei einer Kontrolle der Kaſſenbücher der Stadtver⸗ 


ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten, Joſef Lexis, 21 477,71 
Zloty Steuergelder an die Städtiſche Kaſſe nicht abge⸗ 
führt hatte. Der unredliche Beamte wurde ſofort in; 
Dienſt verhangen und der Staatsanwaltſchaft übergeben, 
obwohl er ſich zur Rückzahlung der unterſchlagenen Sum⸗ 
men verpflichtet und überdies einen Teil des unterſchla⸗ 
genen Geldes zurückerſtattet hatte. Lexi war geflüchtet, 
ſcheint ſichs aber anders überlegt zu haben, denn am 
Donnerstag gegen 9 Uhr ſtellte er ſich freiwillig der Cho⸗ 
rzower Kriminalpolizei. Die Nachricht von den Unter⸗ 
ſchlagungen Lexis, eines langjährigen Beamten der 
Stadtverwaltung in Chorzow, hat in der Stadt große? 
Aufſehen hervorgerufen. 5 
Die polniſche Pdeſſe hatte bereits berichtet, daß Lexi 
nach Deutſchland geflüchtet ſei. Auf der Polizei erklärte 
nun Lexi, daß er nie die Abſicht gehabt habe, ins Aus⸗ 
land zu flüchten. Angeblich hatte er mehrere Verwandte 
aufgeſucht, von denen er ſich Geld borgen wollte, um die 
unterſchlagenen Summen zurückzuerſtatten. 


— — 


den Ehemann erſtochen 


Während eines ehelichen Zwiſtes zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten Emil und Ludwika Frieſe in Kattowitz⸗Zawodzie, 
Zinkſtraße 14, verſetzte die Frau ihrem Mann einen 
wuchtig geführten Stoß mit einem Küchenmeſſer. Dabei 
wurde dem Mann die Schlagader durchſchlagen, fo daß er 
nach wenigen Minuten verſchied. Die Gattenmörderin 
wurde feſtgenommen. Emil Frieſe war ſeit mehreren 
Jahren arbeitslos. a Ba . 

In den ſtädtiſchen Wohnhäuſern an der Zinkſtraße 
find bekanntlich Arbeitsloſe untergebracht, die aus ihren 


30jährige Emil Frieſe war Kraftwagenlenler von Beruf, 
aber jeit mehreren Jahren ohne Stellung. Frau Frieſe 
zählt 27 Jahre und ſtammt aus der Gegend bei Oltusz. 
Sie hatte ihrem Mann immer wieder ſchwere Vorwürfe 
gemacht, daß er ſich nicht um eine neue Arbeitsſtelle be⸗ 
mühe. 

Am Mittwochnachmittag begann Frau Frieſe wie⸗ 
der einen Streit mit dem Mann. Dabei erregte ſie ſich 
ſo ſehr, daß ſie ſchließlich ein Küchenmeſſer ergriff und 
dem Mann einen Stich in die Bruſt unterhalb des rech⸗ 
ten Schlüſſelbeins verſetzte. Das Meſſer traf unglückli⸗ 
cherweiſe eine Schlagader. Binnen zweier Minuten 
war Frieſe verſchieden. Die Leiche wurde bis zur Unter⸗ 
ſachung durch die Mordkommiſſion an Ort und Stelle 
belaſſen. N | 
TE 


Zamilienzwiit führt zum Selbſimord 


Kosmorowſki aus Panewnik Selbſtmord durch Erſchießen 
Er hatte ſchon längere Zeit vorher Selbſtmordabſichten 
gs jeinen Verwandten und Belannten geäußert. Kurz 


Weiter wird berichtet, daß der Streik erneuert wer⸗ 


waltung in Chorzow wurde feſtgeſtellt, daß einer der 


Im Walde bei Panewnik beging der 28jährige Franz 


Roman Fedak, den Staniſlaw Rybka, 


früheren Wohnungen ausgeſetzt worden waren. Der 


auf Wolfgang⸗Wawel⸗Grube ſoll vor dem Selbſtmord hatte er ſeinen Bruder zum Erben 


eingeſetzt. Die Beweggründe zu dieſer Verzweiflungsta) 
ſollen Familienzwiſtigkeiten geweſen fein. 


Waffenräuber vor Gericht 


Eine wohlorganiſierte Einbrecherbande verübte An 
fang laufenden Jahres mehrere Einbrüche, die dann 
tpäter durch einen Zufall ermittelt werden konnte. Am 
23. Januar bemerkten Kriminalbeamte auf dem Bahn⸗ 
hof in Schoppinitz zwei Frauen und einen Mann, die 
Schwere. Taſchen und Koffer trugen. Die drei wurden 
auf die Polizeiwache geführt und eingehend unterſucht. 
Im Gepäck befanden ſich 88 neue Revolver. Da am fer 
ken Tage aus dem Waffengeſchäft Mendlewſki in Katto⸗ 
witz bei einem Einbruch 99 Revolver und 30 Zloty ge⸗ 
ſtohlen worden waren, war es nicht ſchwer, herauszube⸗ 
kommen, daß die 88 Revolver von dieſem Einbruch her 
rührten. Die beiden Frauen und der Mann, Chaja 
Blumenſtück und Petronella Szyba aus Bendzin, und 


der Samuel Gerſtenberg aus Lemberg wurden feſtgenom⸗ 


men. Nachträglich verhaftete die Polizei auch noch den 
den Adam Ka⸗ 
minſki und als Hehler den Guſtav Baß, alle aus Lemberg 
Die Ermittlungen ergaben, daß die Verhafteten in der 
Wohnung der Blumenſtück in Bendzin einen Schlupf⸗ 
winkel hatten und am 2. Januar in die Wohnung dez 
Kaufmanns Kowalſki in Kattowitz einen Einbruch ver⸗ 
übt und dabei Pelze, Schmuckſtücke und ſilberne Beſteck⸗ 
für rund 10 000 Zloty geſtohlen hatten. Bald darauf 
brachen ſie in das Büro der Firma Kaminiecki ein, wo⸗ 
bei ihnen 80 Zloty und ein Revolver in die Hände fielen. 
Außerdem konnten ihnen noch zwei weitere Einbruchs⸗ 
diebſtähle nachgewieſen werden. Die ganze Bande hatte 
ſich nun am Donnerstag vor dem Bezirksgericht in Fat 
towitz zu verantworten. Außer der Angeklagten Szyba 


bekannte ſich kein einziger von ihnen zur Schuld. Das 


Gericht beſchloß, das Urteil am Sonnabend um 12 Uhr 
zu verkünden. 


Plötzlicher Tob, 
Am Mittwoch brach auf dem Bogutſchützer Bahnhof 


der 69jährige Johann Zydzik aus Hindenburg plötzlich 
leblos zuſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein jähes Ende bereitet. Die Leiche wurde nach Rattowiß 
in die Totenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes ner 


ſchafft. 


Schachnacheichten 
Polen bei der nädjiten Olympiade. 


Der polniſche Schachverband hat die Ginlahung Ds 
argentiniſchen Schachverbandes, an der Olympiade in 
Buenos Aires teilzunehmen angenommen. 


Die Vorbereitungen für die Olympiade, die im 
Frühjahr 1939 veranſtaltet wird, ſind bereits in vollem 
Gange. Es wird dies die größte und beſtbeſetzte Olym⸗ 
piade aller Zeiten fein. Zum erſten Mal werden in der 
Geſchichte der Schacholympiaden auch die Länder Auſtra⸗ 
lien, Coſta Rico, Chile, Kanada, Kuba, Mexiko, Para⸗ 
guay, Peru, Portorico, Uruguay und Venezuela teilneh- 
nien. An der Olympiade teilzunehmen haben offiziell 
bereits nachſtehende Länder zugeſagt: Belgien, die Tſche⸗ 
choſlowakei, Dänemark, Frankreich, Eſtland, Litauen, 
Rumänien, die Schweiz, Italien und, wie bereits geſagt, 
auch Polen. Außerdem wird damit gerechnet, daß auch 
Amerika, England, Bulgarien, Finnland, Irland, Jugo⸗ 
flawien, Holland, Lettland, Norwegen, Schweden und 
Ungarn an der Olympiade teilnehmen werden. Yal's 
wirklich alle genannten Länder an dieſem Weltturnier 
teilnehmen werden ſollten, ſo würden gegen 150 Schach⸗ 
ſpieler aus 30 Staaten um den goldenen Pokal des Lords 
Hamilton Ruſſel kämpfen. 


Als Nebenturnier wird ein Turnier der Schachſpie⸗ 
lerinnen um die individuelle Weltmeiſterſchaft der 
Frauen aufgezogen werden, fo daß im wahrſten Sinne 
des Wortes von einer grandioſen Schachveranſtaltung 
geſprochen werden kann. Die europäifchen Schachſpieler 
erhalten freie Fahrt und Verpflegung während der gan⸗ 
zen Turnierzeit. Die Geſamtkoſten der Olympiade fol- 
len ſich auf ca. 70 000 Dollar belaufen. 


„ ͤ x ]⁰r⁊ĩÜ wl •1: 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Männerchor Lodz⸗Süd. Nach den Sommerferien 
hält der Männerchor Lodz⸗Süd ſeine erſte Uebungsſtunde 
am Sonntag, dem 21. August, um 10 Uhr morgens ab. 


Achtung, Gemiſchter Chor! 

Die Geſangſtunden des Gemiſchten Chors des „Fort⸗ 
ſchritt“ finden nicht mehr, ſo wie es üblich war, am 
Mentag ſtatt, ſondern von nun ab am Dienstag jeder 
Woche. 5 
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gotos Läufer — Turn ⸗Schuhe 
Spiel- Bälle — Fahrrad - Reiten 
und jü mtliche Gummi ⸗ Waren 


Gewinne. — 2 5 
‚Babritlager ALFRED SCHWALM, bor u ein Dani aite 1 


6005 nach Koluszki, Petrilau (werftäglic) 


— — 


„ Kinderw agen er lem dir Peine dunn vocansfagent 


Verband der Metapſychologen. Auf Grund der Aſtrologie, der kabaliſtiſchen 
Wring maſchinen & Berechnungen und mit Hilfe des Mediums, ftellt Meiſter WOMOUTH Deine 
glückbringende Lotterielos⸗Nummer feſt. Er klärt alle Geheimniſſe auf. Er 
Einoleum, Teppiche 
und Täufer, Ceraten 


2 bearbeitet graphologiſche Analyſen in Bezug auf Charakter, gute und ſchlechte 
Eigenſchaften. Stellt Horoſkope auf ein Jahr, auf jeden Monat und fürs ganze 
Leben. Erteilt Ratſchläge, wie man einen ſtarken Willen und gute Geſundheit 
erringen kann und wie man ſich von ſchlechten Angewohnheiten entwöhnen kann 
Gibt die Möglichkeit zur Erlangung einer dauernden Liebe von der gewünſchten 
Perſon. Findet auf vermißte Perſonen und verborgene Schätze. Auf die von mir 
vorausgeſagten Nummern fielen Gewinne: 1 Million auf Nr. 87711; zu 100 000 3ʃ 

+ auf Nr. 39346, 48543, 53915; wie kleinere Gewinne zu 75000, 50000, 20000, 10000 r 
und 5000 Zl., ſowie 2000 und 1000 3. Hunderte Dankſchreiben befinden ſich in meinem Beſitz, aus allen Sh 


Vene — reiche ihm nur die Hand. Schreibe Dein Geburtsdatum, aut leſerlich die Adreſſe, füge dem Schr 
Biotelowita 150 [I Zloty in Briefmarken für Porto bei. Hellſeher WO MOUTH, krakéw, Straszewftiegv 25147 


Alle oben angeführten Waren find i Ber Auswahl d N 
en: Dreisfagen ver ts. eee 


5 Am angenehmſten und heiterſten 
1 2 N L A RS STA LT Dr. Klinger Dr. med. f verbringt Du die Zeit nur im | 
mit ſtändigen Betten für Kranze auf Spezialarzt für veneriſche. ſexuelle H. Rözaner Garten des Neſtaurant „KOMET | 


Lödz, Kopernika 46 % Tel. 162-60 


‚Ihren, Naſen, Nachen⸗ und Hautiraniheiten Haare) Ehesiniarst Ä 
Gritkl Kũ 
Lungen- und Althma=Leiden ’ umgezogen 6 rſttlaſſge Küche Date Deb 
Petrilauer 67 Tel. 12781 8 : und Gerunlcatichläge Crem, Puder, Seife 
Sede dug dar Sb Dr Z.RaKowsKı $ vac Praeiasd 17 2 152 26 | Mmtnigng ul | er 
ben den ; Empf. v. 9-11 und v. 6-8 Ab. % e | Empf. 10-12 und 5-7 Uhr „JUSTENO 
Sonn-; und Feiertags v 10-12 5 beſeitigen Sommerſproſſen. Flechten. Pickel 
22 ... . ME NEE Die Haut wird delikater und reiner 
Der nene Eiſenbahn⸗Sommerfahrplan Laboratorium Dr. Pharm.St.Trawkowskifnlg 
Y Gültig ab 15. m 1938. RT Freude fürs ganze Leben Nö 
g Lodzer Fabriklbahnhof 12 hat ein jeder, wenn er feine 
85 Abfahrt der Züge: 20,50 nach Koluszli, Krynica vom Tiſchler und Tapezierer 
8 21.40 nach Koluszli, Warſchau Tſchenſochan Bi 1 Lodz. R * 
* 725 ni ee er en Kielce 21,55 158 Kolusgti (werttäglich) Roman Lipinski > Ee a) 
AB 3 15 nach K lust 5 0 22.38 nach Koluszki (werktäglich) kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den 
5,25 nach Koluszki, Warſchau 23,10 nach ſachſten bis zu den eleganteſten auf Lager 


Günſtige Bedingungen 
6,50 nach Koluszki  Airkunft der Züge: 8 


7,09 nach Andrzejow, Verkehr nur werktäglich 0,28 aus Lemberg, Koluszki —. EERERBERBIE RER ERSERE SIE 

8,08 nach 8 Nur S 5 Feiertags 7 = es; 20 nr Gegründet im Jahre 1891 

8,25 ndrzejow. r Sonn un terta au rſchau, Koluszi 

8,40 es, Andrzejow. Nur Sonn⸗ und Feiertags 5,00 aus Koluszki, Krakau, Kattowitz, Bielffo geln für Haustier 0 
9,08 nach Warſchau 7, 19 aus Koluszli (werktäglch) 

9,25 nach Koluszki 7.38 aus Koluszki (werktäglich) AB: Vet. H. WARRIK OFF 7 

9,50 nach Andrzejow. Nur Sonn⸗ und Feiertags 7,55 aus Koluszki (werktäglich) KOPERNIKA 22 Tel. 174 


10,15 nach Koluszki. Nur Sonn⸗ und Feiertags bis 15. 9. 8.30 aus Koluszki 


10,35 nach Kolusöli, Warſchau, Kattowitz, Krakau, Toma⸗ 9,13 aus Skarzyfto, Tomaſchow, Lemberg, Krynica Juneze und chirurg Krankheſ 


Impfungen von Hunden u. Pere 


ſchow, Skarzyſko 9,42 aus Warſchau, Koluszki Hunden und Pferdeſchur 
11/05 nach Koluszki. Nur Sonn⸗ und Feiertags 10,39 aus Sandomierz, Tomaſchow, Koluszkli Hundobäder 
11,35 nach Koluszki 12 39 aus Warſchau, Koluszki Seimmen drahtdgariger Hunde 
2,5 * | 2,57 3 Skarzyſko Tomaſcho 1 Hufbeschlag. Nieten von Hufſpalſ 
5 Alien * 5 Empfang im Ambulatorfium 
14,00 nach Koluszki (werktäglich) Mi 05 aus Koluszki neee en 
14,45 nach Koluszki, Warſchau, Lemberg 16, 48 aus Kattowitz, Tomaſchow, Koluszki Mitglieder des Tierſchutzvereſ 
15,25 nach Koluszki (werktäglich) 17 53 aus Kolus 1 Warſchau 8 alten Sd genden 
16,05 nach Tomaſchow⸗ Starzyfte, Koluszki⸗Tſchenſtochau 19,11 aus Warſchau, Skarzyſto, e Koluszki, Kra⸗ ee LLL ee 
17,30 nach Koluszli, Kattowitz Wien 200 N er b Ha — 5 
_ 17,40 nach Koluszki, Krakau — Warſchau aus Koluszki = 
18,15 5 Kolussk (werktäglich) 1 21,30 aus Koluszki Zahnärztliches Kabine 
18,45 nach Koluszki (werktäglich) A 2 25 aus Warſchau, Konus 
10,26 nach Kolusgki J 23.14 aus Koluszti 8 T Ö 75 W K 
20,10 nach Koluszki N 007 aus Warſchau, Koluszei *. 2 
N en Petrikauer 152 Tel.174 
Motorwagen Empfängt v. 9 bis 2 U, und v. 3 bie 8 
Abfahrt Lodz⸗Fabrikbahnhof nach Warſchau: Abfahrt. Watſcou- Hauptbahnhof nach Lodz } 
7,25, 7,35, 16,45 und 19,20. 10, 0, 14,45, 21,15 und 23,20. 
Mi Ankunft in Warſchau: | ad Ankunft in Lodz: Dr. med. J. Frenk g 
8,53, 9,03, 18,13 und 20,48 J *. 12 08, 16, 13, 22,43 und N Chieueg, Gynäkologe und Geburtehelfe 
Phyſikaliſch· lherapiſches Kabinett 
2003. Kaliiner debe! Al.Koschuszki 22 Tel. 248, 
Abfahrt der Züge: 20,21 nach Warſchau Al. a ” 
0001 nach Glowno | 5 maß 0 sen FERN | Empfängt von 3 bis 6 Uhr N 
0,42 nach Oſtrowo, Poſen, Breslau, Berlin 28 30 2 Bemmberg * 5 ge + 8 
6,10 nach Warſchau, Bialyſtok — 23. 35 nach Heere Wola N 2, 2 r 
6,23 nach Sieradz e ee T. med. £ | 
7.20 nach Laſtk a RO SEE e 
7,30 nach Kulno, Plock, Gdingen f \ W ber Bine: ö z Epssinlarst für Haut⸗, veneriſche u. Harniraulbe⸗ 
737 nach Koluszki, Skarzyſko e een Front 13. 
5,15 nach Glowno, Warſchau, Lowicz 0,31 aus Barfgen « SERIEN Raweot 32 1. Glage Tel. 2134 


8,20 nach Laſfk. Nur Sonn⸗ und Feiertags l 2 7 Seen, Bein, bars Empfäugt von 8—9.30 früh und 5.30 —9 Uhr at 


846 nach Kulno, Polen, Berlin = RE An Sonn- u. Jeiertageu von 9—12 Uhr 
8,94 nach Dfttowo, Posen 17 18 a Gdingen 
9,15 nach Glowno. Nur Sonn⸗ und Feiertags bis 15, 9. 800 875 Dftr — 75 m. x | | 
9,25 nach Laſk. Nur Sonn⸗ und Feiertags bis 15. 9. N 844 I Warschau et Dr med J SZMERLOW 
10,25 nach Glowno (an Feiertagen) bis 15. 9. ar 9 09 9 Zdunſta⸗Wola N 0 . 1 
52 nach Oſtrowo, Poſen 1127 aus Kutno, Poſen, Plock, Thorn Spezialarzt für Frauenkrankheiten u. Gebu | 
12,00 nach Poſen über Kutno. In Kutno au nach 1141 — 5 Gelebte Warschau 5 
= Wen 5 Kalcher und Gdingen i . 1108 aus Rufen 18 1 zurückgelehrt | 
12,14 nach Warſchau * 5 
i nad) Ke , e e ee Piotrkowska 17 Tel. 1074 
14,25 nach Kutno mit Anſchluß an den Motorzug nach 5 „ f \ 
Be 16% aus ofen N ..° Gmpfärgt von 6 bis 8 Uhr abends 
3 Edingen ſowie an die Perſonenzüge nach Wloc⸗ 1716 aus Kuno, Gbdingen N N er 
95 lawek und Ciechoeinek g 18.28 Bar Zdunſta⸗Wola „ 
33,55 nach Zdunſka⸗Wola ö . 15 51 aus Warſchau f — r 
18% nach —fstomwo, foſen * 19, 25 aus Kutno Poſen, Mock, Bromberg f D: med. iewiazst 
15,40 nach Kutro, Gdingen, Poſen ig 42 aus War Gar „ 
55 ie * 20, ‚02 aus Laſk (an Feiertagen) i Spezialiſt für 
17,56 nach Glowno. Werktäglich bis 15. 9. | au 25 Eu PRATER Haut venesiihe und Geſchlochtskranldelte 7 
18,35 nach Kutno a s a 20, 38 aus Idunſta⸗Wola | Andrzeia 5 Tel. 18 
19,08 nach Glowno. Nur an Feiertagen und an Tagen 92. 20 aus Laſk (an Feiertagen) bis 15. 9. empfängt von 8-11 n. 6—9 


vor einem Feiertag 23,20 aus Zdunſka⸗Wola, Sieradz i 
19,50 nach Dftrowe 11 aus 2 go Sonutags uud an Getertagen von DH 


Deilage sur Volkszeitung 


Belämpft die Kriegshetzer! 


Soll ſich die Tragödie des Weltirieges in noch größeren Ausmaße wiederholen? 


Bald find es 20 Jahre ſeit Beendigung des Welt⸗ 
krieges. Eine kurze Zeit im Weltgeſchehen, aber wenn 
man die Stimmung der Menſchheit zur Zeit der Beendi⸗ 
gung des opfereichen Weltkrieges mit der heutigen ver⸗ 
gleicht, ſo muß man feſtſtellen, daß der Großteil der 
Menſchen ſchon den furchtbaren und ſo folgenſchweren 
Weltkrieg vergeſſen hat. Zwanzig Jahre langten, daß 
die Millionen Gräber der Opfer dieſes blutigen Kampfes 
in Vergeſſenheit gerieten. Dieſer Zeitabſchnitt hat in der 
Crinnerung der Völker den Anblick der Millionen Krüp⸗ 
pel, das ſo ſichtbare Zeichen des Kriegsſturmes verwiſcht. 
Die durch Kanonengeſchoſſe und Bomben vernichteten 
Städte, Dörfer und Siedlungen ſind aus den Trümmer⸗ 
haufen neu entſtanden. Das Wirtſchaftsleben hat nach 
den Erſchütterungen, die der vierjährige Krieg verurſacht 
hat, Kriſe auf Kriſe durchgemacht, ohne zum normalen 
Stand zurückzukehren. 


Dies alles iſt bei der Menſchheit in Vergeſſenheit 
geraten. 


Heute, 20 Jahre nach Erlöſchen der Kriegsfackel, 
wird die Welt von einem neuen Krieg bedroht, Millionen 
Menſchen ſind in Gefahr, ihr Leben und Blut laſſen zu 
nüſſen und ein Wirtſchaftsruin ſteht bevor. Staatsmän⸗ 
ner Politiker, tauſende Organiſationen verſchiedenſter 
Art ſind von einem überſpannten Nationalismus durch⸗ 
drangen und find Fürſprecher des gefährlichen Grund⸗ 
ſatzes des bewaffneten Friedens. Heute, im Angeſicht des 
20. Jahrestages der Kriegsbeendigung, ſieht ein bedeu⸗ 
tender Teil der Völker, ja ſogar die Verbände der Kriegs 
teilnehmer, die bewaffnete Intervention als das einzig 
geeignete Mittel zur Beilegung ſogar der kleinſten Kon⸗ 
flikte an, ungeachtet deſſen, daß dies die Urſache zu einem 
neuen Welttrieg werden kann. 


Die Geſchehneſſe der letzten Zeit zeigen, daß fait 
niemand mehr die friedliche Beilegung eines Streitfalles 
anſtrebt, im Gegenteil, alles wird getan, um aus einem 
unbedeutenden Konflikt die Urſache für eine bewaffnete 
Auseinanderſetzung zu ſchaffen. Beiſpiele dafür find der 
Donner der Geſchütze und das Krachen der Bomben mal 
in dieſem, mal in jenem Teil der Welt. 


Es iſt das Kampfesgedröhn des Eroberungskrieges 
Italiens gegen Abeſſinien verſtummt, deſto heftiger don⸗ 
nern die Geſchütze und zahlreicher explodieren die Bom⸗ 
ben im Krieg des italieniſch⸗deutſch⸗ſpaniſchen Faſchismus 
gegen die legale republikaniſche Volksregierung Spa⸗ 
niens, deſto größer iſt der Blutſtrom, den der japaniſche 
Imperialismus in China verurſacht. Und in den letzten 
Wochen gab es eine blutige Auseinanderſetzung zwiſchen 
Japan und der Sowjetunion, die zu einem Krieg hätte 
führen können. In Mitteleuropa beſteht die Gefahr in⸗ 
ternationaler Verwicklungen, die in ſich eine kriegeriſche 
Auseinande⸗ſetzung von großem Ausmaß bergen, denn 
Hitler⸗Deutſchland macht aus der Frage der Sudeten⸗ 
deutſchen eine Angelegenheit territorialer Annexion und 


Htariftit der öffentlichen meinung 


Es mag ſein, daß die Rolle, die die „öffentliche Mei⸗ 
nung“ ſpielt, in den angelſächſiſchen Ländern einer Be⸗ 
ſonderheit des Charakters dieſer Völker entſpricht. Je⸗ 
denfalls aber ſteht es feſt, daß kein Politiker, weder in 
England noch in Amerika, es wagen könnte, dieſen außer 
ordentlich wichtigen Faktor zu vernachläſſigen. Beiſpiele 
genug find allgemein bekannt, und es iſt geradezu ein 
Axiom aller in England und in Amerika wirkenden 
Staatsmänner, ihre Politik und ſogar ihre privaten 
Handlungen nach dem Barometer der „öffentlichen Mei⸗ 
nung“ anzurichten. 

Nun iſt aber das, was man unter dieſem Begriff 
verſteht, etwas ſehr Kompliziertes. Zunächſt einmal it 
es durchaus unrichtig zu ſagen, daß die Preſſe die öffent⸗ 
liche Meinung widerſpiegelt. Vielmehr iſt ſie ſelbſt nur 
ein Spiegelbild dieſer durchaus in der Tiefe liegenden 
Erſcheinung. Auch die Zeitungen richten ſich nach der 
Stimmung ihrer Leſer und nicht umgekehrt; außerdem 
geben ſie immer nur einen Ausſchnitt dieſer Stimmung 
wider, weil ſie nur ganz beſtimmte Schichten erfaſſen und 
Ausdruck ganz beſtimmter Gruppen ſind. 

Wie alſo kommt man dieſer rätſelhaften, aber un⸗ 
geheuer bedeutsamen öffentlichen Meinung überhaupt auf 
die Spur? Wie erkennt man ſie zuverläſſig und ſicher, 
ohne Selbſttäuſchungen anheimzufallen? Das Könige» 
waſſer, das die Geiſter ſcheidet, der Stein der Weiſen, 
den alle Publiziſten anwenden und alle Männer des 
öfſentlichen Lebens ſtudieren, heißt: Statiſtik. 

Es gibt kein Gebiet, das in den angelſächſiſchen Län⸗ 
dern nicht ſtatiſtiſch erfaßt würde. Volkszählungen und 
Wirtſchaftsſtatiſtiken, Unweterkataſtrophen und Schiffs⸗ 
geſchwindigkeiten, Rüſtungsausgaben und Milchver⸗ 
brauch, die Kilometer, die ein Poſtbote zurücklegt und 
das meiſtgebräuchlichſte Wort der engliſchen Sprache — 
Wichtigſtes und Unwichtigſtes, ſehr Ernſtes und einfach 


Unterbindung der Selbſtändigkeit des tſchechoſlowakiſchen 
Staates. 

All dies hat die Welt in die Gefahr eines neuen 
Weltkrieges verſetzt, der in ſeinen Ausmaßen und Fol⸗ 
gen jchrediicher ſein würde, als der letzte. 

Angceſichts dieſer ſchrecklichen Gefahr iſt es immer 
wieder Pflicht darauf hinzuweiſen, daß der letzte Welt⸗ 
krieg 10 Millionen Menſchenleben gefordert hat, 20 Mil⸗ 
lionen Menſchen wurden zu Krüppeln, daß das Volks⸗ 
vermogen der ſechs größten europäiſchen Staaten ſich 
durch den Weltkrieg um die rieſige Summe von 110 Mii- 
liarden Tıllar verringert hat. Dieſe tragiſchen Ziffern 
müßten doch genügend Hemmungskraft beſitzen, das Ge 
ſpenſt eines Krieges mit Exploſiv⸗ und Brandbomben 


aus der Luft und Giftgaseinſatz gegen die Bevölkerung 
im Hinterlande müßte doch ſo viel Grauſiges an ſich ha⸗ 
ben, um die Staatsmänner und die Völker zur friedlichen 
Zuſammenarbeit zu bringen. a 


An der Erhaltung des Weltfriedens iſt die interna⸗ 
tionale Arbeiterklaſſe am ſtärkſten intereſſiert, denn im 
Falle eines Krieges find es gerade die breiten Volks⸗ 
ſchichten, die die größten Opfer bringen müſſen. Daher 
muß ſich die Arbeiterklaſſe in allen Ländern der Welt den 
verbrecheriſchen Machenſchaften der Kriegstreiber, der 
imperialiſtiſchen Nationaliſten und Kapitaliſten ein⸗ 
ſchließlich der Waffenfabrikanten, mit aller Kraft entge⸗ 
genſtellen. 


Das werktätige Volk in allen Ländern muß ſich für 
die friedliche Zuſammenarbeit der Völker einſetzen, den 
imperialiſtiſchen Nationalismus und den reaktionären 
Faſchismus vernichten, das kapitaliſtiſche Syſtem durch 
eine gerechte ſoziale Ordnung erſetzen — denn dies alle! 
ſind Vorbedingungen zur Erhaltung des Weltfriedens. 


die Stärke der Weltheere 


Eine Pariſer Zeitung veröffentlicht eine intereſſante 
vergleichende Statiſtik über die Verhältniſſe zwiſchen Ein 
wohnerzahl der Staaten, ihren Reſerven an wehrfähigen 
Männern und die Zahlenverhältniſſe der ſtehenden Heere 
Wir entnehmen dieſer Statiſtik folgende Ziffern, die 
wahrſcheinlich vielen, die ſich mit ſolchen Zahlen bisher 
noch nicht beſchäftigt haben, intereſſante Aufſchlüſſe geben 
werden. Die Zahlen gelten für das Jahr 1938, für 
Deutſchland ſind fie vor dem Anſchluß Oeſterreichs ve⸗ 
rechnet worden. Nach dem Anſchluß ſind die Ziffern faſt 
genau 10 Prozent höher einzuſetzen. 

Frankreich: Einwohner: 42 Millionen. Dienſt⸗ 
fähige Männer: 8 Millionen. Stehendes Heer: 425 000 
Mann. 

England: Einwohner: 39 Millionen. Dienſt⸗ 
fähige Männer: 7,2 Millionen. Stehendes Heer: 170 000 
Mann. 

Amerika: Einwohner: 128,5 Millionen. Dienſt⸗ 
been Männer: 20 Millionen. Stehendes Heer: 170 000 

kann. 

Rußland: Einwohner: 170 Millionen. 
fähige Männer: 
1300 000 Mann. 2 

Deutſchland: Einwohner: 67 Millionen. Dienſt⸗ 
fähige Männer: 13 Millionen. Stehendes Heer: 


1000 000 Mann. 
Italien: Einwohner: 42,8 Millionen. Dienſt⸗ 
Stehendes Heer: 385 000 


Dienſt⸗ 


fähige Männer: 8 Millionen. 
Mann. 

Japan: Einwohner: 71 Millionen. 
Männer: 13 Millionen. Stehendes Heer: 
Mann (vor Beginn des chineſiſchen Krieges). 

Polen: Einwohner: 34,2 Millionen. Dienſtfähige 
Männer: 6,5 Millionen. Stehendes Heer: 266 000 
Mann 


Dienſtfähige 
232 000 


35 Millionen. Stehendes Heer: 


Einwohner: 15,2 Millio⸗ 


Tſchechoſlowakei: 
Stehendes 


nen. Dienſtfähige Männer: 2,5 Millionen. 
Heer: 172 000 Mann. 

Rumänien: Einwohner: 19,4 Millionen. Dienſt⸗ 
ſähige Männer: 3,5 Millionen. Stehendes Heer: 141 000 
Mann. 

Jugoſlawien: 
Dienſtfähige Männer: 
119 000 Mann. 
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Kanonen nötiger als Butter 


Der naive Ausſpruch des Generals Göring, 
daß Kanonen wichtiger ſeien als Butter, 
iſt inſofern richtig, als die Regierung 
deſto mehr Kanonen braucht, je weniger Butter ie al 
denn je weniger ſie Butter hat, 
deſto mehr hat ſie Feinde. 


Sonſt aber wäre zu ſagen, daß 
Kanonen auf den leeren Magen 

nicht jeden Volkes Sache ſind. 

Gasſchlucken allein 

ſoll den Durſt nicht ſtillen 

und ohne wollene Unterhoſen 

iſt der Mann nur im Sommer mutig. 


Einwohner: 15,2 Millionen. 
3 Millionen. Stehendes Heer: 


Wenn der Artillerie die Munition ausgeht, 
bekommen die Offiziere vorn 


leicht Löcher im Hinterkopf. Bert Bre ct. 


Lächerliches, alles wird in „Statiſtiken“ erfaßt. Es it | damit dauern wird und 26 Prozent wiſſen beim beſten 


geradezu ein Geſellſchaftsſpiel, und es erfreut ſich der 
allergrößten Beliebtheit, man witzelt darüber, und die 
Fremden finden es komiſch, aber alle Welt lieſt uner⸗ 
müdlich die Zahlen und graphiſchen Darſtellungen, die in 
Millionen von Zeitungen und Zeitſchriften erſcheinen. 

Die Engländer jagen, daß dieſe Sitte, oder Unfitte, 
wie man es nimmt, von den Amerikanern herſtamme. 
Aber wenn die vor drei Jahren begründete „American 
Inſtitute of Public Opinion“ keineswegs das Statiſtiſche 
Amt in Waſhington, ſondern eine rein private, aber 
umſo erfolgreichere Inſtitution, etwa die Beliebtheit 
Rooſevelts ſtatiſtiſch genau unterſucht, ſo gibt es kaum 
eine Zeitung in engliſcher Sprache im ganzen Empire, 
die dieſe Statiſtik nicht übernimmt Und wenn es ſich 
um Fragen handelt, die alle, hüben und drüben des 
Ozeans, in gleicher Weiſe angehen, ſo folgt eine engli⸗ 
ſche Statiſtik auf dem Fuße. 

Ein aktuelles Beiſpiel mag dies verdeutlichen. Es 
zeigt außerdem noch das beliebteſte Hilfsmittel der Sta⸗ 
tiſtiker, das iſt die Umfrage bei einem Leſerkreiſe. Das 
amerikaniſche Inſtitut hat einige Fragen über 
Krieg und Frieden an die Oeffentlichkeit gerichtet 
und die Antworten in Prozentzahlen publiziert; die Lon 
dener „News Review“ hat ganz ähnliche Fragen einma 
nur an Frauen geſtellt und publiziert ebenfalls die 
Zahlen. 

„Glauben Sie, daß es wieder Krieg geben wird?“ — 
fragen die Amerikaner und 73 Prozent antworten mit 
Ja, während 84 Prozent auf die weitere Frage, ob der 
Krieg noch dieſes Jahr zu erwarten iſt, mit Nein ant⸗ 
worten. „Wird Großbritannien in jedem Fall aus einem 
Krieg draußen bleiben können?“ — fragt ſehr typiſch 
für die engliſche Mentalität die „News Review“ und 
ſtellt als ſenſationell feſt, daß 55 Prozent der engliſchen 
Frauen daran leider nicht mehr glauben. Dagegen 
glauben nur neun Prozent der Engländerinnen, daß der 
Krieg nahe bevorſteht, 65 Prozent, daß es noch lange 


Willen nicht, was fie von der Kriegsgefahr Halten: follen. 
Aber die übergroße Mehrheit, nämlich 82 Prozent, ind 
immer noch davon überzeugt, daß eine Organiſation de⸗ 
ſtehen könnte, die ſtark genug wäre, Kriege zu verhindern 
Die Saitiſtik ſagt allerdings nicht, daß ſie damit den Völ⸗ 
kerbund meinten. 

„Wer wird am nächſten Kriege ſchuld ſein?“ — fra⸗ 
gen die Amerikaner, und 30 Prozent nennen Deutſch⸗ 
land, 27 Prozent Italien, 19 Prozent Japan, 11 Pro⸗ 
zent Rußland, während der Reſt ſich auf andere Länder 


verteilt. Und auf eine weitere Frage, wer am letzten 


Krieg ſchuld war, antworten 77 Prozent der Amerikaner 
mit Deutſchland, und 41 Prozent finden den Verſailler 
Vertrag ſogar noch zu milde, während 30 Prozent ihn 
ols die Quelle alles Uebels anſehen und 29 Prozent ihn 
einfach für richtig halten. 

Die Engländerinnen intereſſiert etwas anderes 
„Würden Sie lieber Ihren Sohn oder Ihren Mann in 
den Krieg ziehen laſſen?“ 84 Prozent können ſich nicht 
entſcheiden, elf Prozent würden den Sohn herausſchicken 
und nur 5 Prozent den Ehemann. „Und würden Sie 
ſich ſelbſt der Nation zur Verfügung ſtellen?“ 60 Pro⸗ 
zent der engliſchen Frauen antworten mit Ja. 

Die Amerikaner ihrerſeits möchten gern die Syn. 
pathien für die verſchiedenen europäiſchen Völker feſt⸗ 
ſtellen. Und ſiehe da — 55 Prozent erklären ſich für 
England, elf Prozent für Frankreich, acht Prozent für 
Deutſchland, vier Prozent für Irland, ebenſo für Finn 
land und 18 Prozent für die anderen Völker. 

Dies ſind, wie man zugeben wird, recht prägnante 
Beiſpiele, wie man die Kurve des Stimmungsbarometers 
feſtzuſtellen bemüht iſt, und ſie ſind tatſächlich recht auf⸗ 
ſchlußreich, jo daß das Statiſtik⸗Spiel doch feinen rech! 
ernſten Hintergrund hat, wenn man zum Schluß nor 
zitiert, daß 51 Prozent der engliſchen Frauen den Kri⸗ 
in manchen Situationen als grundſätzlich berechtigt 
klären. f 


Blutrache unter Eslimos 


Elf Menſchen fteeben für Malla und Giooint 


Torento in Kanada. Vor dem Gericht Supreme 
Court of the North Welt and Pukon Territorys iſt ſoeben 
ein Kriminalprozeß zu Ende geführt worden, deſſen Ein⸗ 
zelheiten an die großen klaſſiſchen Tragödien der griechi⸗ 
ſchen Antike erinnern. 

Die Tragödie begann damit, daß der in der kleinen 
Siedlung Craig Harboux auf Ellesmere⸗Land, nur 1600 
Kilometer vom Nordpol entfernt, lebende deutſch⸗kanadi⸗ 
che Trapper Otto Binder die Frau des Eskimo Ikial⸗ 
gagina entführte. Malia — jo hieß die Entführte — 
war nicht ſchöner als andere Eskimofrauen, aber ſie galt 
als Meiſterin in den Künſten zu kochen, Kleider aus See⸗ 
hundsfellen zu nähen und in den Eislöchern Fiſche zu 
fangen. Dieſe Fähigkeiten hatten Binder zu ihrer Ent⸗ 
führung bewogen und ließen ihren verlaſſenen Gatten 
ſeinen Verluſt aufrichtig bedauern, bis ſein Vetter Hanak 
der mit ihm den gleichen Igloo (Hütte aus Seehunds⸗ 
fellen) bewohnte, ihm vorſchlug, kurzerhand eine andere 
Frau zu nehmen. Dies war jedoch leichter geſagt als ge⸗ 
tan, denn auf Ellesmere⸗Land ſind die Frauen ſeltener 
als überall anderswo. 

Als Hanak deshalb an einem der nächſten Tage auf 
der Jagd ein an einem Eisloch fiſchendes Eskimo⸗Paar 
eines Nachbarſtammes gewahrte, ſchoß er den Mann 
lurzerhand nieder und befahl dann der Frau, ihm zu 
joigen. Die Frau, die Ekootuk hieß, befolgte dieſen Be⸗ 
ſehl mit dem ſtoiſchen Gehorſam der Frauen des hohen 
Nordens. Sie wurde die Gattin Ikialgaginas, und da⸗ 
mit begann die Tragödie. n 

Noch in der gleichen 


Nacht drangen zwei Freunde 
des Ermordeten, Pugana 


und Totamagana, in den 
Igloo der beiden Vettern ein, um den Tod ihres Stam⸗ 
mesgenoſſen zu rächen. Sie erſchlugen nacheinander 
Ikialgagina, ſeinen Vetter Hanak, ſeinen alten Vater 
und ſein und der entführten Malia vierjähriges Töchter⸗ 
chen, das letztere nach dem uralten Barmherzigkeitsgeſetz 
der Eskimos, das befiehlt, niemanden am Leben zu 
laſſen, der nicht in der Lage iſt, ſich zu ernähren. 

Dann nahmen fie die zum zweitenmal zur Witwe 
gewordene Ekootuk mit und flohen, um nicht eben⸗ 
falls der Blutrache anheimzufallen. 

Von dieſem vierfachen Mord erfuhr am nächſten 
Tage einer ihrer Stammesgenoſſen, ein gewiſſer Aliko⸗ 
miak, der ſchon vor dem erſten Ermordeten (deſſen Na⸗ 
men die kanadiſche Polizei nicht feſtſtellen konnte) ver⸗ 
ſucht hatte, die ſchöne Ekootuk zur Frau zu bekommen. Er 
nahm ſofort die Verfolgung der beiden Mörder auf, er⸗ 
reichte ſie mitten in der Eiswüſte, ſchoß fie nacheinander 
nieder und kehrte dann mit Ekootuk in aller Ruhe in ſei⸗ 
nen Igloo zurück. 

Als das auf der Inſel ſtationierte Kommando der 
Royal Canadien Mounted Police von dieſen Vorgängen 
erſuhr, begab ſich der Konſtabler W. A. Doak ſofort nach 
dem Eskimodorf, um den einzigen überlebenden Mörder 
ſeſtzunehmen. Alikomiak ließ ſich widerſtandslos ver⸗ 
haften, aber auf dem Rückwege zur Polizeiſtation ſtellte 
der Konſtabler feſt, daß ſeinem Gefangenen beide Füße 
erſroren waren. Alikomiak hatte ſeine Mokaſſins ausge⸗ 
zogen, um ſie Ekootuk zu geben, deren Fellſchuhe auf der 
Flucht zerriſſen waren. 

Doak brachte ſeinen Gefangenen nun nach der klei⸗ 
nen Polizeiſtation Craig Harbour, um ihn hier geſund 
zu pflegen und dann nach dem Süden zu bringen. Noch 


Das erſte Automobil 


Die Geſchichte eines vergeſſenen Pioniers 


In einem kleinen Dorfe des franzöſiſchen Jura lebt 
zin 89jähriger Greis, der für ſich das Recht in Anſpruch 
nimmt, oder vielmehr: für den das Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, ſich den erſten Autokonſtrukteur und Au⸗ 
tomobiliſten der Welt zu nennen. 

Nun haben Prisoritätsſtreitigkeiten wiſſenſchaftlich 
nur ein ſehr bedingtes Intereſſe. Es kommt nämlich nicht 
ſo ſehr darauf an, wer zuerſt eine Erfindung oder Ent⸗ 
deckung gemacht hat, ſondern welche Entdeckung oder Er⸗ 
findung der Ausgangspunkt einer weiteren Entwicklung 
geworden iſt. Der Verſuch des Franzoſen Paul Jac⸗ 
quemin iſt aber ſo ziemlich unbeachtet und ohne Fol⸗ 
gen geweſen. Immerhin iſt es hiſtoriſch intereſſant und 
ſeltſam zu hören, wie ſich die erſten Verſuche abſpielten. 
bei denen nur Zufall und Unverſtand verhindert haben, 
ihre bahnbrechende Bedeutung zu erkennen. 


Paul Jacquemin, 1857 geboren, unternahm es 
während der Schulferien des Jahres 1874, alſo mit 


knapp 17 Jahren, ein ohne Pferde, mit Motorkraft ſich 
fortbewegendes Fahrzeug zu bauen, wozu ihm eine gut⸗ 
müttige Tante die Mittel gab. 

Der Ausbildung nach ähnelt dieſer Wagen ſehr dem 
erſten Automobil. Auf einem Planwagen mit gewöhnli⸗ 
chen Rädern ſieht man ein etwa einen Meter hohes fla⸗ 
ſchenähnliches Gebilde, das mit einem Reservoir im hin⸗ 
teren Teil des Wagens verbunden iſt. Der Antrieb er⸗ 
folgt mittels einer Kette und einem Zahnrad an den 
Hinterrädern Der Führerſitz iſt ein gewöhnlicher Kut⸗ 
ſcherbock, die Lenkung erfolgt mit einer Art Radfahrer⸗ 
lenkſtange, und vorne iſt eine Laterne angebracht. Eine 
Verbindung zwiſchen Führer und Motor beſtand offen⸗ 


ſichllich nicht. 


in derſelben Nacht gelang es dem ſchwerkranken in hohem 
Fieber liegenden Eskimo jedoch, ſich unbemerkt von ſei⸗ 
nem Lager zu erheben. Er ergriff das Gewehr des Kon⸗ 
ſtablers Doak und ſchlug dem ſchlafenden Poliziſten mit 
einem wuchtigen Kolbenhieb den Schädel ein. Dann legte 
er ſich in aller Ruhe nieder, um zu ſchlafen. 

Auch am nächſten Morgen dachte er nicht daran, die 
Polizeiſtation zu verlaſſen, ſondern wartete mehrere 
Stunden hindurch, bis er den Trapper Otto Binder ge⸗ 
wahrte, der die Gewohnheit hatte, den Konſtabler im 
Vorbeigehen auf einige Minuten zu beſuchen. Als Bin⸗ 
der in Schußweite war, tötete ihn Alikomiak durch einen 
Gewehrſchuß durch das Fenſter, um ſo die Urſache der 
Blutrachen⸗Kette und damit dieſe ſelbſt aus der Welt zu 
ſchaffen. 

Einige Wochen ſpäter wurde der ganze Sachverhalt 
aufgedeckt und Alikomiak in Haft genommen, nach Her: 
ſchell⸗Island geſchafft, zum Tode verurteilt und gehängt 

Damit war die blutige Tragödie jedoch noch immer 
nicht zu Ende. 


Die von Binder entführte Eskimo⸗Frau Malia war 
ſoſort nach der Ermordung des Trappers die Gattin des 
Eskimos Ahkak geworden. Ahkak, der ein ſchlechter Jä⸗ 
ger und deshalb arm war, mußte ſich in ihren Beſitz je⸗ 
doch mit ſeinem Hauptgläubiger, dem reichen Eskimo 
Aragak, teilen. Einige Tage ſpäter kam es zwiſchen den 
beiden Männern zu einer Eiferſuchtsſzene, in deren Ver⸗ 
lauf Ahkak Tragak niederſtach. Malia rächte ſeinen Tod 
aber noch am gleichen Tage, indem ſie Ahkak mit einer 
Fellſchnur erdroſſelte. 

Malia wurde daraufhin vom Gericht zu Herſchell⸗ 
Island zu einem Jahr Gefängnis verurteilt; erhielt aber 
mit Rückſicht auf die Bräuche der Eskimos, nach deren 
Moralauffaſſung ſie vollkommen korrekt gehandelt hatte, 
bedingte Strafausſetzung. Auf die Intervention der 
Mounted Police hin befahl das Gericht beiden Frauen 
—- Malia und Ekootik — jedoch, das Dorf zu verlaſſen, 
um ſo eine neue Blutrache zu verhindern. Die beiden 
Frauen wurden durch den Konſtabler nach einem kleinen 
Dorf der etwa 80 Kilometer entfernten Adelaide⸗Halb⸗ 
inſel gebracht und fanden hier noch am gleichen Tage 
zwei Eskimos, die hocherfreut waren, endlich Frauen zu 
bekommen, die für fie kochen, Kleider aus Seehundsfell 


nähen und an Eislöchern Fiſche fangen konnten. 


Allan E. King. 


Im heiligen Waſſer des Ganges! 


Die Cholera wütet in Indien — Neligiöſer Fanatismus gegen Hygiene 
Hunderttauſende müſſen ſterben 


Eine halbe Million Menſchen, ſo wird befürchtet, 
ſoll die gegenwärtige Choleraepidemie in Indien ſchon 
gefordert haben. Man lieſt das mit einiger Erſchütterung, 
trotzdem Indien für den wohltemperierten Mitteleuro⸗ 
päer oft, wenn er fol, erſchreckende Ziffern lieſt, wie das 
in einem Reiche möglich, das ſich unter engliſcher Ober⸗ 
herrſchaft doch ſicher der allermodernſten Errungenſchaf⸗ 
ten der Hygiene und Seuchenbekämpfung erfreut? 

Es iſt möglich, und es wird noch lange möglich ſein 
Obwohl der Wille und der entſchloſſene Ernſt Englands, 
Indien modernen hygieniſchen Forderungen zugänglich 
zu machen, unbeſtritten iſt und ſo manchen ſchönen Erfolg 
gezeitigt hat. Die Gegner, mit denen aber in dieſem 
Falle engliſche Wiſſenſchaftler und ſanitäre Stellen aller 
Art zu kämpfen haben, ſind nicht ſo ſehr die Cholera, die 
Peſt und andere Krankheiten, ſondern die tiefeingefreſ⸗ 
ſene Abneigung des einfachen Inders gegen jeden derar⸗ 
tigen „Fortſchritt“, der aus dem Weſten kommt. Dieſe 
Abneigung hat vor allem religiöſe Wurzeln. 

Wie es zu ſo entſetzlichen Epidemien kommen kann, 
wie jetzt in Mittelindien, kann an einem einzigen Bei⸗ 
ſpiel gezeigt werden. Alljährlich ziehen g hnaanſende 
von Pilgern aus dem ganzen indiſchen Reiche nach der 
Stadt Benares, um hier im Ganges zu baden und die 
Segnungen ſeiner „heiligen“ Fluten zu erfahren. Der 
Ganges bei Benares iſt ein breiter, träge dahinfließender 
Strom, der an und für ſich ſchon eine entſetzliche Menge 
von Aas und Unrat mit ſich führt. An ſeinen Ufern ba⸗ 
den nun Zehntauſende von Menſchen, von denen unzäh⸗ 
lige an anſteckenden Krankheiten aller Art leiden, in der 
Hoffnung, eben von dieſen Leiden Geneſung zu finden. 
Mit dieſem Waſſer waſchen ſich die frommen Pilger nicht 
nur, ſie trinken es auch! Denn das Waſſer iſt heilig! 

Wenn nun bei ſolchen Maſſenanſammlungen ven 


Für den erſten und einzigen Verſuch mit dieſem Ge⸗ 
fährt wurde eine Sommernacht des Jahres 1874 ge⸗ 
wählt. Dies war notwendig, damit nicht die Pferde, die 
dem Gefährt begegnen konnten, erſchreckt würden. Zwei 
Schulkameraden wagten mit dem Erbauer die gefähr⸗ 
liche Fahrt. Wahrſcheinlich waren ſie als Gehilfen zur 
Bedienung der Maſchine auch notwendig. 

Die Ortſchaft Morez liegt hoch im Gebirge. Von 
dort führte eine Straße in reichlich ſchlechtem Zuſtande 
zu dem 160 Meter höher gelegenen Ort Morbier. Der 
Junge wählte dieſe ſchwierige, ſteil aufſteigende Straße, 
m ſeine Erfindung gleich einer ſchweren Prüfung zu un⸗ 
terziehen. 

Um Mitternacht erfolgte der Start dieſer Maſchine 
mit den drei jungen Leuten. Pfauchend, ziſchend und krei⸗ 
ſchend ſetzte ſich das Ungetüm in Bewegung Tatſächlich 
gelang es Paul Jacquemin, den Weg ohne Unfall zurück⸗ 
zulegen, die Höhe zu erklimmen und wieder herunterzu⸗ 
kommen. Er bewältigte dieſen Aufſtieg in Rekordzeit, 
die bisher von keinem Geſpann unterboten worden iſt. 

Bei ſeiner berauſchenden Triumphart und wohl in⸗ 
folge des infernaliſchen Lärms hörte er nicht, wie die 
Hunde vor Angſt heulten, die Eſel und Pferde in ihren 
Ställen voll Unruhe waren und die Menſchen in ihren 
Betten vermeinten, der leibhaftige Teufel ſei in ihr 
Dorf gefahren. 

Stolz kehrte der junge Erfinder in ſein Dorf zurück. 
Ermüdet und beglückt ſchlief er in ſeinem Bett ein. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte er in ſeinem Alter gar keine Zeit mehr, 
ſich die Zukunft ſeiner Erfindung und ſeiner Laufbahn 
auszumalen, ſondern ſchlief ſofort mit einem Lächeln auf 
den Lippen ein und träumte nicht einmal in ſeinem tiefen 
Kinderſchlaf. 

In der Frühe aber gab es ein ſchreckliches Erwachen. 
Die Dorfbewohner waren mit den ſchwerſten Vorwürfen 
end Aenaſten zu ihrem Doxiſchulsen gelaufen. Sie konn⸗ 


Pilgern und fo kataſtrophalen ſanitären Verhältniſſen 
eine epidemiſche Krankheit ausbricht, dann nimmt ſie in 
kurzer Zeit Formen an, wie man ſie in Europa kaum im 
tiefen Mittelalter kennen gelernt hat. Die Geſundheits⸗ 
behörden ſind machtlos. Aktiv, und das heißt hier mit 
Zwangsmaßnahmen, einzugreifen, wagen ſie meiſt nicht, 
weil offene Empörung der breiten Volksmaſſen die Folge 
wäre. Da bleibt oft nur die eine Möglichkeit: jeden Zu⸗ 
zug abzuſperren und die europäiſchen Viertel mit allen 
Mitteln zu ſchüten. Man bedenke ſchließlich noch, daß 
im Sommer in dieſen Gebieten eine Tageshitze von vier⸗ 
zig Grad Celſius im Schatten und darüber herrſcht! 

Freilich gilt das vornehmlich für das Innere In⸗ 
diens. In den großen Hafenſtädten und den Verwal⸗ 
kungsmittelpunkten, wie zum Beiſpiel in Delhi, können 
Epidemien von ſolchem Ausmaß kaum ausbrechen. Hier 
iſt die engliſche und auch die einheimiſche Polizei auf dem 
Poſten, hier hat man tatſächlich entſcheidende Anregun⸗ 
gen aus Europa aufgenommen und in die Wirklichkeit 
Umgeſetzt. Wenn in Kalkutta oder Bombay Fälle von 
Cholera oder Peſt vorkommen, werden die Erkrankten 
ſofort iſoliert und die betreffenden Wohnungen und Häu⸗ 
ſer desinfiziert. Es gibt hier ausgezeichnete Kranken⸗ 
häuſer, in denen auch viele indiſche Aerzte tätig find, die 
es an Fachkenntnis mit jedem engliſchen Arzt aufnehmen 
können. 

Die fortſchrittlichen Kreiſe Indiens ſind leidenſchaft⸗ 
lich beſtrebt, die Bevölkerung hygieniſch aufzuklären und 
der modernen Medizin zugänglich zu machen. Aber, man 
vergeſſe nicht: Indien iſt ein rieſiges Land, halb jo groß 
wie ganz Europa, mit über 350 Millionen Einwohnern, 
die mehrere Dutzend verſchiedene Sprachen ſprechen und 
unheimlich vielen Religionen, Kaſten und Sekten am 
gehören. 
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ten ſich überhaupt nicht denken, daß Menſch und Tier 
dieſen unerhörten Lärm ertragen könnten. Mit aber⸗ 
gläubiſcher Angſt betrachteten ſie die Neuerung, die in 


ihrem Dorfe entſtanden war. Der Pfarrer war mit dem 


Bürgermeiſter durchaus einer Meinung Er ſah in dem 
ſelbſtlaufenden Wagen nur Höllenwerk, das den Men 
ſchen niemals zum Nutzen ſein könnte. 

Vereint verlangten die Behörden von dem 17jährt⸗ 
gen Pionier, er ſolle ſein Werk ſofort und endgültig ger⸗ 
ſtören und ja nicht noch einen Verſuch machen. Wie 
ſollte ein braver Heiner Junge ſolchem Anſturm der 
Autoritäten widerſtehen! Sicherlich ſchweren Herzens, 
aber folgſam und brav demonſtrierte er ſeinen Kraftwa⸗ 
gen, vielleicht den erſten der Weltgeſchichte. Nie wieden 
hat ſich ſein Ehrgeiz erhoben, nie wieder hat er einen 
neuen Verſuch gemacht. Er lebte ſein einfaches Dorfle⸗ 
ben weiter und mag nur oft genug wehmütig nachgeſchant 
haben, wenn ein ſtarker, moderner Wagen oder ſelbſt ein 
alter ausrangierter Ford ſein Dorf durchfuhr. 

60 Jahre ſpäter, 60 Jahre nach ſeiner erſten und 
einzigen Fahrt mit dem ſelbſtgebauten Automobil, wurde 
ihm für ſeine Tat eine offizielle Ehrung zuteil. Im Jul! 
1933 erhielt er für ſeine Verdienſte das Kreuz der Eh 
renlegion. 

Sicherlich hatten die von Levaſſor 1878 und von 
Daimler und Benz 1885 gebauten Kraftwagen größere 
Vorteile, mehr Ausfichten und die Zukunft für fi. Wenn 
aber weitblickende Leute, Ingenieure und Techniker das 
Werk des mutigen jungen Paul Jacquemin 5 hät⸗ 
teu, wenn er ſelbſt Gelegenheit gehabt hätte, ſeine Arbeit 
fortzuſetzen, ſeine Erfahrungen zu machen und feinen 
Wagen zu vervollkommnen — wer weiß, ob nicht die 
ganze Welt heute den Namen Paul Jacquemin kennen 
und wir vielleicht heute außer mit einem Ford, Ben 
oder Daimler auch mit einem hundertpferdigen „Jacque 
min““ über die Landſtraßen der Erde raſen würden! 
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Der falſch 
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Der Alte humpelte voran und öffnete ein Gelaß. 
ümpfte Stimmen ſchlugen der Eintretenden entgegen. 
Einer war aufgeſprungen, kam ihr auf halbem Wege 
gen: Boris Boronow! 
Die hier verſammelten Leute waren alle Ruſſen. 
Evelyne, die mit ihrem wirklichen Namen Tatjana 
ska hieß. Die ruſſiſche Revolution hatte ihre EI: 
aus der Heimat vertrieben, wo ihr Vater zariſtiſcher 
ter geweſen war. In Berlin ſtarben Vater und 
fer, und die Waiſe, damals noch ein kleines Mäd⸗ 
wurde von einigen Landsleuten großgezogen. Sie 
Aten ihr Talent und ließen fie ausbilden. So wurde 
na eine Künſtlerin. Dadurch geriet ſie in ein Ab⸗ 
igleitsverhältnis zu ihren Landsleuten und durfte 
gegenüber kein anderes Gefühl kennen, als das 
ſchrankenloſen Dankbarkeit. Mußte ſich ihren Wün⸗ 
gefügig zeigen, obwohl dieſe oft genug ihren beſſeren 
ſchen tiefinnerlich verletzten und demütigten 
Doch verlief ihr Leben in der Hauptſache ruhig und 
ich; ihr Beruf, den ſie über alles liebte, füllte ihr 
n aus. Bis vor Monaten eine Wendung eintrat. 
Schickſal ſtellte ſich ihr in den Weg in der Perſon 
jungen Ruſſen: Boris Boronow. Anfänglich ver⸗ 
er ſie mit ſeinen Anträgen, von denen er ſchließ⸗ 
ibließ, als er das Ergebnisloſe ſeiner Bemühungen 
den mußte. Aber Boronow beſaß beſondere Kräfte, 
Nebenmenſchen ſeinem Willen unterzuordnen. 
In kurzer Zeit war es ihm gelungen, ſämtliche Mit⸗ 
r des ruſſiſchen Kabaretts auf feine Seite zu brin⸗ 
ie ſeinem Willen gefügig zu machen. Und neben 
künſtlern waren es auch deren Freunde und Be⸗ 
„die bedingungslos in ſeinem Kielwaſſer ſegelten. 
Boronow jagte, was er vorſchlug, war ihnen Stein 
kiſen — das hielt. 
doris Boronow unterhielt geheime Verbindungen, 
im anfangs ſehr viel Geld eintrugen, das er aber 
ſchnell wieder ausgab. Seine Lebensführung und 
Richteinhalten verſchiedener Verpflichtungen hatten 
jolge, daß er aus dem Amte entlaſſen wurde; für 
ehemals wertvollen Dienſte gewährte ihm die ruſ⸗ 
Regierung aber immer noch kleinere Bezüge, die 
don Fall zu Fall angewieſen wurden. Offiziell leug⸗ 
ir das ab. Schließlich aber vergriff er ſich in feiner 
gen Verlegenheit an Geldern der Handelsdelega⸗ 
ju denen er durch ſeine Verbindungen gelangte, und 
daraufhin von ſeiner Regierung geächtet 
der bewegliche Ruſſe benötigte aber immer noch 
el Geld, und zwar für einen politiſchen Zweck, den 
engeren Freunde, die hier eben verſammelt waren, 
heiligt hielten. Boris ſammelte die Gelder, um fie 
lich für Werbe⸗ und Propagandadienſte zu verwen⸗ 
Er gab vor, mit Hilfe dieſer Beträge den Emigran⸗ 
Deutſchland die Rückkehr nach der Heimat zu er⸗ 
hen, ſobald dieſe einmal von dem jetzigen Terror 
ſpiel würde. Er trieb alſo ein verhängnisvolles 
piel, | 
die Zuwendungen von Gleichgeſinnten aus Ruß⸗ 
hielten den Bedürfniſſen Boronows längſt nicht 
die Wagſchale. Er verbrauchte für feine Perſon 
viel. Er trieb es ſchlimm — im geheimen, und 
ſein Tun und Treiben ſo zu bemänteln, daß die 
en nichts davon merkten. 
o war Boris genötigt, neue Geldquellen zu er⸗ 
ken, was ſeinem erfinderiſchen Geiſt und Organiſa⸗ 
kent auch ſtets gelang. 
Ir ging dabei ſehr geſchickt vor, wie feine Anſtellung 
ry Wilbert deutlich genug zeigte. Damit deckte er 
ich allen Seiten hin den Rücken, ſicherte ſich fein 
es Bleiben in der Hauptſtadt. An der nötigen 
gt ließ es dieſer Mann nicht fehlen Noch hatte er 
g mit der ſcharfſichtigen Polizei nicht das geringſte 
h beſchattete Zuſammentreffen, obwohl er mit Po⸗ 
und Organiſatoren gleicher Richtung die intim⸗ 
leziehungen unterhielt; ſein Name ſtand in keinem 
dent, blieb ſtets ungenannt. Nur jo war es ihm 
„ eine Beweglichkeit zu entfalten, die ſtaunens⸗ 
dar und die vorerſt durch nichts gehemmt wurde. 
Du ließeſt uns heute lange warten, Tatja“, ſagte 
dem Mädchen, das ſich, ohne für die Verſammlung 
Gruß übrig zu haben, in einen Seſſel fallen ließ. 
eckteſt du? Warſt du bei ihm?“ 
Venn du Harry Wilbert meinſt, dann — ja!“ ent⸗ 
e ſie kurz. „Aber nicht bei ihm, ſondern mit ihm!“ 
konte die beiden Worte ſcharf. 
ir muſterte fie ein wenig mißtrauiſch. „Laß doch 
herne Wortſpielerei! Es iſt im Grunde genommen 
de, jo oder fo. Wir alle bauen auf dich. Du weißt, 
13 es ſich handelt! Lange genug haben wir dir 
Klaffen. Nun drängt alles zur Entſcheidung. Du 
. kleine Opfer bringen. — Wie weit biſt du 
N au 


de ſtand auf. Ihre dunklen Augen ſprühten. Ihre 
e bebte in verhaltener Erregung. 

Ich verſtehe nicht, will es nicht verſtehen, worauf 
der anſpielſt. Weder dich noch deine ſonderbaren 
habe ich im unklaren darüber gelaſſen, wie ich 
iu gieſem Falle denke. Hat denn euer ſogenannter 
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einem 


Anſpruch auf meine Dankbarkeit gar keine Grenze? Bis» 


nur — meine Frauenehre nicht! Wollt ihr, daß ich noch 
tiefer ſinte? Daß ich mich verkaufe, verſchachere wie eine 
Ware, nur um eure, vielmehr deine Geldgier zu befrie⸗ 
digen? Euch den Mammon zu verſchaffen, den ihr für 
eure dunklen Zwecke benötigt? Nein! Nein!“ ſchrie ſie 
heraus, und ihre Stimme ſchnappte faſt über. „Ich tue 
es nicht — niemals tue ich es, und ſollte ich darüber zu⸗ 
grunde gehen! Mich laßt aus dem Spiel! Bei mir habt 
ihr kein Glück mehr! Lieber werfe ich den ganzen Klim⸗ 
bim, den ihr Kunſt nennt und den ich euch angeblich zu 
verdanken habe, euch vor die Füße und werde Abwaſch⸗ 
mädel in dem erſtbeſten Lokal! Ich will frei ſein, frei 
von euch und all eurer Sippe!“ 

Sie hatte ſich wieder in den Seſſel zurückfallen 
laſſen mit ungeſtüm wogender Bruſt, ſchlug die Hände 
vor das Geſicht und ſchluchzte heftig auf. a 
Einer der Männer, ein finſter dreinſchauender Ge⸗ 
ſelle, eilte zornig auf ſie zu. Boris wehrte ihm und ſagte 
dann: N 

„Laß fie, Freund Iwanowitſch! Sie kann noch fo 
ſehr ſchreien — hier hört fie doch kein Unberuſener, und 
die Polizei auch nicht. Weiberlaunen, die vorübergehen 
— nichts weiter!“ 

Er ergriff Tarjana am Handgelenk, To kräftig, daß 
fie vor Schmerzen aufſtöhnte, und ſagte ziſchend: 
„Vergiß nicht, was du ſprichſt, Törichte! Lebſt du 
in dem Wahn, jetzt noch zurück zu können, wo du ſchon 
ſo weit mit uns gegangen biſt? Ich ſage dir, daß iſt ein 
Ding der Unmöglichkeit! Du lebſt und du — fällſt mit 
uns, ein anderer Weg iſt dir verſchloſſen Du lennſt un⸗ 
ſer Ziel, du weißt, was wir wollen, und haſt mit uns ge⸗ 
handelt. Du haſt auch den Eid geleiſtet, der uns alle 
bindet. Für uns alle wie für dich gibt es nur ſeine Er⸗ 
füllung. Merke dir: mit deiner Weigerung beſiegelſt du 
dein Schickſal! Ich warne dich! Wir laſſen dir einige 
Tage — fagen wir eine Woche — Zeit, um zu handeln. 
Wir brauchen Geld, ſehr viel Geld, wie du richtig ſagteſt, 
und du allein biſt imſtande, uns dazu zu verhelfen. Ein 


Rätiel-Ede 


„In Fürze“. 
„nu“ iſt Liebenswert 
„r“ gar viel entbehrt 


Das und der. 


„Das ruht auf ſeinem Lorbeer aus, 
„Der“ ſchafft nach Arbeit ins Haus. 


Stets reizend. 
Ste reizt mich ſtets, wenn ich fie ſeh 
In Mayonnaiſe, in Galee; 
Oft nenn' ich auch mein Mädel ſo 
Das immer luſtig, keck und froh. 


Hinaus in die Ferne. 


URSULA SIEBER 


Meine Freundin Urſula Sieber 
Rennt herum als ſei ſie im Fieber 
Doch ihr Name ſagt uns, verdreht, 
Aus welchem Grund es ſo mit ihr ſteht. 


Auflöſungen der letzten Rätſel. 
Gefährlich und ungefährlich: Patrone — Matrone. 
In Kürze: Keller — Teller. 
Immer unangenehm: Krach 
Mit Geſang: Grasmücke. N 
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Humor 


Kleiner Irrtum. 
Unlängſt läutete es am Tor der Villa von Myrna 
Loy. Die Filmſchauſpielerin arbeitete gerade im Garten 
und geht ſelbſt öffnen. Da ſteht ein kleiner Junge und 
ſagt: „Bitte, Fräulein, möchten Sie nicht einem Mann, 
der Sie heiß verehrt, Ihr Photo ſchenken?“ 
Myrna ſieht den Knirps entgeiſtert an: „Ja, wie 
alt biſt du denn?“ 
„Sieben Jahrel“ N 
0 „Und weiß dein Vater, daß du zu mir gegangen 
biſt?“ 
f „Natürlich“, ſagt das Kind ſelbſtbewußt, „er ſchickt 
mich ja. 


her habe ich getan, was ich konnte, habe alles hingeopfert, | 


Weib kann es; es vermag alles — bei einem verlichten 
Toren!“ f 

Tatjana rang verzweifelt die Hände. „Warum ſol' 
ich gerade ihn —? Nennt mir doch einen anderen!“ 

Boris ſchmunzelte. Das war ein halbes Zuge: 
ſtändnis 

„Einer nach dem anderen, liebe Tatja! Augenblick. 
lich flattert kein anderer ſchwergoldener Vogel um deinen 
reizenden Käfig!“ N 

In Tatjana ſchoß heiße Empörung auf. 

„Pfui, Boris! Meine Meinung von dir war ni⸗ 
beſonders hoch; aber für jo inſam und niederträchm 
hätte ich dich doch nicht gehalten! Pfui! Du beuchen 
Harry Dankbarkeit — und hinter ſeinem Rücken —“ 

Er unterbrach ſie: „Gefühlsmomente laſſe, bikte, 
beifeite! Sie ſpielen hier nicht mit. Hier gilt es nun 
einen Zweck, und der heiligt die Mittel.“ 

„Ich werde Harry Wilbert alles ſagen!“ 

Das war wie ein Funke ins Pulverfaß. Eine Mer 
volte brach los. Entrüſtung ſtieg auf. f 

Wieder beſchwichtigte Boris. Seine dunklen Augen 
ſprühten Feuer, als er zu ihr ſagte: 

„Das kannſt du halten, wie du willſt. Wenn dir ſo 
wenig am Leben liegt, dann —“ Er hielt einen Augen⸗ 
blick inne, als denke er über etwas nach. Einen Augen⸗ 
blick nur; dann ſagte er ihr ziſchend ins Geſicht: „Wa⸗ 
rum dieſe beharrliche Weigerung — gerade Harry Wil⸗ 
bert gegenüber? He? — Liebſt du ihn?!“ 8 

Und da wurde ihm eine Antwort zuteil, die er zwar 
im ſtillen gefürchtet, aber doch nicht ſo unverblümt erwar⸗ 
tet hatte. Tatjana war aufgeſprungen, und mit einer 
Stimme, deren Kraft über die kleine Verſammlung hin⸗ 
wuchtete, rief ſie: 

„Ja — ja! Daß ihr es endlich wißt: ich liebe ihn 
— liebe ihn tauſendmal mehr, als mein elendes, ber- 
pfuſchtes Leben, das ich ihm unbedenklich zum Opfer 
bringen würde!“ 

Boris und auch alle übrigen waren ſtarr ob biejrd 
elementaren Gefühlsausbruchs. So grenzenlos verblüfft, 
daß ſie wie hypnotiſiert an ihre Plätze gebannt waren. 
So wurde Tatjana nicht gehindert, als fie aufſprang und 
fluchtartig das Zimmer verließ. 

Erſt allmählich wich der Bann, löſte ſich die Ver⸗ 
blüffung Stimmen riefen: „Ihr nach — fie wird un 
derraten!“ 

„Nein! — Laßt ſie laufen! Sie wird ſich beruhigen 
und dann weiter mit ſich reden laſſen. Kenn ich doch bi 
Weiber zu gut!“ 

Ob ſich Boris Boronow nicht doch irrte? 
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Bortfefung feln. 

ESTER EEE 
Bildlich. 


Der Herr Profeſſor erklärt den Erdball und ſeine 
Kahn um die Sonne. „Nehmen Sie an, mein Kopf ſel 
der Globus! Wenn nun die Sonne am höchſten ſteht“, 
ſagte er, nahm eine Lupe und hielt fie ſenkrecht über ſei⸗ 
nen Kopf, „dann haben die Bewohner meines Kopfes 
Mittag!“ 

Der vorteilhaftere Termin. N 

„Alſo die Stelle können Sie haben. Fangen Sie 
morgen um 6 Uhr früh an. Der Stundenlohn beträgt 
einen Zloty. Später mehr.“ 0 

„Schön, Herr Direktor, dann fange ich ſpäter an!“ 


Saft. 


„Aber jetzt werde ich gehen“, ſagte der dauerhafte 
Gaſt in vorgerückter Stunde. „Hoffenlich habe ich See 


nicht vom Schlafen abgehalten.“ 


„Ach, das macht nichts,“ erwiderte die 
liebenswürdig. „Wir müſſen doch bald auſſtehen.“ 


Im Eifer. 


„Seien Sie doch nicht gleich ſo aufgeregt! Vielleicht 
hat die Dame mit dem Ausdruck „Lump“ Ihren Beglei⸗ 


ter gemeint!“ 
„Ausgeſchloſſen! ſehr anſtändigs 


Menſchl“ 


Das ift ein 


Stärkendes Mittel. 
ns, ich war heute beim Arzt zur wg 
Ich 55 m die er zeigen und dann hat er 
ein Stärkungsmittel verſchrieben.“ 


„Um Gotteswillen, Liebling! 


Aber d ni * 
die Zunge?“ di 5 


Irrtum. | 
„Wohnt hier in dieſem Haufe ein Herr Meyer?“ 
„Ja. Was wollen Sie von dem?“ 
„Ich kriege von ihm Geld!“ 


Dann muß es ſich doch um einen andern Meyer 
handeln, denn von biejem hier kriegen Sie keins.“ 


Die Haus fraat zur Sängerin. 


„Punkt eine halbe Stunde nach dem Abendeſſen fit: 
gen Sie dann einige Lieder. Ich möchte nicht, daß die 
Gäſte heute allzu lange bleiben.“ 


engliſchen Luftmandver wit 900 Kampfflugzeugen: Militärflieger 
mit Gasmasken, die auf den Befehl zum Start warten 


TE 
Bet den Londoner Plugabmehräbungen 
arbeiteten die Telephoniftinnen in Gasmasken 


Der „Autokönig“ Henry Jord fuhr anläßlich feines 
75. Geburtstages mit ſeiner Frau auf einem Auto, 
das ſeinen ſpäteren Erfolg einleitete 


Japanerinnen bewirten die aus China eingetroffenen 
iapauiſchen Soldaten 


Große Segelboot⸗Regatte 
im kaliforniſchen Hafen Newport Harbor 


2 


Amerikaniſches Fiſcherſchiff nach dem Auffahren 
auf Felſengrund; die Schiffer konnten ſich retten 


N 


Die Grabſtätte der holländiſchen Königin- Mutter in der Kirche in Delft 
wurde zur Wiederkehr des 80. Geburtstages mit Blumen geſchmückt. 
Manſoleum d. l. J. 1584 in Delft ermord Wilhelm v.Oranſen 


Amerikaniſche Girls in einem Tierzwinger — 
eine Zirkus ⸗Schannummer 


— 
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